wuttwoch, 25. Nobenber. (Abend Ausgabe) 
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auf diejenigen Verhandlungen, welche ſich als 
die eigentlichen Verhandlungen zwiſchen den 
ſtreitenden Parteien vor dem erkennenden Richter 
darſtellen. In dieſen Verhandlungen aber bezweckt 
der Entwurf ein vollftändig mündliches Verfahren: 
dem Entwurfe fremd iſt ein halb ſchriftliches, halb 
mündliches Verfahren. Deswegen gilt als Grundſatz, 
daß diejenigen thatſächlichen Vorgänge, welche in den 
die Verhandlung vorbereitenden Schriftſtücken nicht 
enthalten ſind, aber mündlich von den Parteien vor⸗ 
gebracht werden, von dem erkennenden Gericht berück⸗ 
ſichtigt werden inüſſen, während umgekehrt Thatſachen, 
welche mündlich nicht vorgebracht werden, eine 
Berückſichtigung nicht erfahren dürfen. Der 
Entwurf bat ſodann das fremdländiſche Dogma 
der Reinhaltung des Richteramtes von jedem 
Prozeßgetriebe in vollem Umfange nicht acceptirt, er 
bat namentlich nicht die Conſequenz des rheiniſchen 
Prozeſſes gezogen, daß nur der Richter es iſt, welcher 
den Sachverhalt feſtſtellt. Dieſe Prinzipien ſind dem 
hannover'ſchen Prozeß nachgebildet. In einem Punkte 
aber hat der Entwurf den hannover ſchen Prozeß ver 
laſſen, nämlich in der Theilung des Prozeſſes in die 
zwei geſonderten Abschnitte der Thatſache und des Be⸗ 
weiſes. Ich zweifle nicht, daß ſich dieſe Neuerung be⸗ 
währen wird; ſie hat ſich in den Ländern des rheiniſch⸗ 
franzöſiſchen Rechts durchaus bewährt. In Bezug auf 
den Beweisgegenſtand und die Beweismittel werden 
Sie in dem Entwurfe die Beſtimmungen des alten 
deutſchen Rechts wiederfinden; er hat ins beſondere die 
Vorſchriften über die Untheilbarkeit des Gegenſtandes 
und über die Beſchränkung des Zeugenbeweiſes 
bt aufrecht erhalten. Es wird ferner durch den Entwurf 
Inhalt der Ae e durchweg billigt; Sie befinden] ferner dem Vertheidiger durch das Recht der Ver⸗ der der Giese conſtatirt, jedoch hat der Entwurf 

nehmung von Zeugen und Sachverſtändigen die Mög⸗ ührung der Staatsanwaltſchaft im Civil⸗ 
ichkei 5 den Gang des Vorverfahrens mit] prozeß abgeſehen. Was die Theorie des Rechtsmittels 
Stellung von Anträgen einzuddirken. Den Reform. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Ze tung. 
Bern, 21. Novbr. Mit Ausnahme dis 

Albulapaſſes ift auf ſämmtlichen Poſtſtraßen 

90 die Alpenpäſſe der Verkehr wieder her⸗ 
ell. 


London, 24. Nov. Nach hier eingegangenen 
achrichten aus Bombay hat Sir Ali Khan die 
erhaftung von Jacub Khan aus Beſorgniß vor⸗ 
nehmen laſſen, daß Letzterer Herat an Per ſien ab⸗ 
treten werde. — Nach Berichten, welche der „Times“ 
aus Kalkutta zugegangen find, fürchtet man dort, 
date 8 Gefaugenſetzung von Jacub Khan eruſt⸗ 
hafte Verwicklungen zur Folge haben und zu einer 
Intervention der Regierung von Oſtindien Ver⸗ 
anlaſſung geben könne. 3 
Petersburg, 24. Novbr. Im Finanzminifte 
tum werden die Grundzüge eines neuen Zoll⸗ 
tariſs für den geſammten rufſiſch⸗europälſchen 
Verlebr ons gearbeitet. Der Kaufmannſchaft wurde 
ein darauf bezügliches Gutachten abgefordert. (H. T) 
Newyork, 24. Novbr. Durch einen heftigen, 
von Süden kommenden Wirbelſturm iſt die Hälfte 
der Stadt Tuscumbia in Alabama zerftört wor: 
n. Bon den Bewohnern der Stadt büßten dabei 
etwa 12 das Leben ein, viele andere wurden mehr 
oder weniger beſchädigt. 


oe ovember. 


16. Sitzung vom 24. 


liegenden Gene zum großen Theil dem] des Verfahrens insbeſondere auch behufs 


gebung bilden; ſie find die reifen Früchte der ernſteſten dieſer Frage der fubfidiären Privatklageberechtigung 
Geiſtesthätigkeit. Vollendet ſind die Gefegentwürfe | des Verletzten, iſt nur der eines Vorſchlages, da 


insbeſondere auch nach dem Geſichtspunkte, ob ſie 
einen berechtigten Anſpruch auf Forteriſtenz haben. 
Bei der 1 von größeren Reichsluſtiz⸗Geſetzen 
muß deshalb die Re ch 


Entwurf größere Beachtung und Sen e , 
rozeß g „ 
ich 


dict 7 dur gerichtet find, genügt der 
Ane nicht € kann ſich aber nicht blos auf 


und der Nichtigkeitzanklage. nur die Beſchwerde, die 
Kevifton und die Berufung. Die Berufung wird dar⸗ 
geboten als ein neues Judicium, als eine Erneuerung 
wäre. und Wiederheung des Rechtsſtreſtes in zweiter 
re des Vorverfahrens geltend machen. 


den Parteien Recht ſpricht und Urtheile, die mit 
Seh en in Wid 9 ſtehe Borteiinterefie 


egründete Ueberzeugung allein ſoll vie Grundlage 
; 0” ag der { A 1 n, im 
i befeitigt. Das Rechtsmittel kann alſo nicht etwa von 


as das Prinzip der Münd⸗ 


attge⸗] nerhalb des deutſchen Reichs beſtehenden territorial n 
Grenzen in fel uſt Bedeutung, insbeſondere N 
in Beziebung auf d 


die Anwendung der Beſtimmungen über die 
örtliche Zuſtändigkeit gleichgiltig fein, welchem 
einzelne Staate das in Frage ſtehende Gericht 
angehört und welchem Bundes Staate ein Be⸗ 
ſchuldigter angehört. Das Princip, welches vor⸗ 
ausſichtlich am meiſten Anlaß zu Erörterungen in 
dieſem Hauſe geben wird, iſt das Antlageprincip 
oder die Anklageform. Bekannt find die Bedenken 
verfaſſungsge der vorzugsweiſen oder ausſchließlichen Uebertragung 

5 t t der Initiative an die Staatsanwaltſchaft, die her⸗ 
in's gr zu rufen. Man hätte von einer ganz an⸗ geleitet werden aus dem doppelten Geſichtspunkt einer 
dern uffaffung 5 ft | Gefährdung der öffentlichen Nechtgordnung und einer 
die geſammte Geſchä 


unt dann die andern Juſtizgeſetze folgen ließ. Dieſe e 8 8 Mali d e 9 15 
un n Ju nd en er € 
a den 2 6 Sun EN bierrt neben 1 beſtehenden ältniß der Unterordnung der 


N 3 zie Staatsanwaltſchaft unter die vorgeſetzte Juſtizverwaltung. 
manchen ſachl chen nicht unweſentliche politiſche Vor⸗ Dieſe Bedenken werden vielleicht einigermaßen gemil⸗ 
—— Reichsgeſetzgebung würde ſelbſtſtändig and] dert durch die Verpflichtung des Stantsanwalts, wenn 
unab 1 gig fein, während ſie jetzt exit durch Ver- das Geſetz nicht etwas age vorſchreibt, wegen 
mittelung der Sambeögeiengebung weiter vorſchreiten kann; | aller gerichtlichen und verfolgbaren Handlungen ein⸗ 

edenklich, aber wie große Vortbeile| zuſchreiten, wofern nur genügende, thatſächliche i 
punkte vorliegen. Denn dann begründet die Unter⸗ 
laſſung oder Unterdrückung sech gebotener 
Straf Verfolgung eine greifbare Pflichtwidrigkeit 
des Staalsanwaltes wie der demſelben vorgeſetz en 
Behörde. Immerhin bleibt es, wie nicht beſtritten 
werden kann, das fubjective Ermeſſen des Staatsan- 
walts, wovon die Eröffnung einer gerichtlichen Unter⸗ 


. trägt der Entwurf des Gerichts⸗ 


nach geſuchter und gefundener Verſtändigung zwiſchen 
Regierung nach Verhandlungen, 


vorzugsweiſe das conſervative e zu betonen und 
zu vertreten in der Lage ſein T 
hegen aber das feſte Vertrauen, daß eine ſolche Ver⸗ 


Ziele ift ſchon die ee e Am weiteſten 
entfernt aber von der 2 


m halten, welche im Gerichtsverfaſſungsgeſes gezogen 
ind: denn indem Sie dieſe Grenzen überschreiten, 
überſchreiten Sie Nac die Grenzen der geſetzlichen 
guftänbigteit der Reichsgeſetzgebung, da die Nr. 14 


rt. 4 der Verfaſſung („Der Beaufſich tigung es aber in vollem Maße eingeräumt in Bezug 


— 
Piovluz aufgetauchten Richtung, kleine Samm⸗ 
ſungen zu begründen, welche die wiſſenſchaftliche 
Verwerthung fo ſehr gefährden. Auch Herrn 
Walter Kauffmann, der ſich erboten hat, nicht nur 
feine ſchöne Privatſammlung immer dem Verein 
zu belaſſen, ſondern überhaupt nur im Intereſſe 
der Vereinsſammlung zu wirken, ſprach der Vor⸗ 
ſitzende im Namen des Vereins feinen Dank aus. 

Auf die Mittheilung des Kgl. Oberförſters 
Herrn Vietze in Czersk, daß in der dortigen Forſt, 
dicht am Schwarzwaſſer bei Oddri intereſſante 
Stelndenkmäler vorhanden felen, begaben ſich Herr 
Befitze des Herrn Hauptlehrers Geyger in Neu Striowski und der Vorſitzende au Ort und 
jtabt find, deren eine glänzend ſchwarz und einfach Stelle, um dieſelben zu unterſuchen. Es waren 
verziert iſt, deren andere doch ein Fragment von dort aus großen Steinblöcken ganz regelmäßige 
einer Geſichtsurne darſtellt, welches noch ein Stück] Kreiſe (Cromlechs) hergeſtellt, in deren Mitte unter 
des Halſes mit einem Ohre und dem Munde zeigt. einem großen Stein eln Grab entdeckt wurde, 
Das Ohr hat 6 Löcher; durch zwei derſelben iſt welches die Reſie des Leichenbrandes mit oder ohne 
ie ein Bronzering durchgezogen, der eine mit 3 Urne enthielt. Außer dieſen Kreiſen ſtanden dort 
Bronze: und 4 aus Thon berfertigten Ringen, der auch Gruppen von je 3 großen Steinblöcken (Tri⸗ 
andere mit 7 Bronze⸗ und 9 Thonringen. Die fithen), unter deren mittelſtem ein eben ſolches Grab 
aus Thon geformten Ringe find ganz dünn und war. Von Beigaben fand ſich nur eine Pfeilſpitze 
ganz gleich an Dicke, Form und Durch⸗ aus Feuerſtein und ein ſchöner Hammer aus 
meſſer, ſo daß ſie wahrſcheinlich mittels einer feſten Serpentin, welcher durch die Güte des Königl. 
Form ausgepreßt find. Sie find ganz weiß ge- Sberforſtmeiſters Herrn Mangold in den Beſitz 
brannt. Der Mund beſteht aus zwei wulſtigen der G.ſellſchaft gelangt iſt. Die einzelnen Stein⸗ 
Lippen und iſt wie bei der Brücker Urne dadurch blöcke find 3—6 Fuß hoch und 1—3 Fuß mächtig; 
ausgezeichnet, daß die Zähne durch Striche ange⸗ die ganze Stätte macht einen impoſauten Ein⸗ 
deutet find, ſowohl auf der Ober⸗ wie auf der druck und gehört wohl zu den älteſten menſchlichen 
Unterlippe. Spuren, welche unſere Provinz beſitzt. Eine 

Der Vorſitzende hob es mit Dank hervor, 
daß das Neuſtädter Gymnaſium durch die obigen 
Geſchenke das Beftreben des Vereius, eln Provinzial⸗ 


— NENNE 
der anderen eine kleine Rille mit einem Loche hat, 
in das die umgebogene Spitze hineingreifen kann; 
23 parallel laufende Streifen bilden die Verzierun⸗ 
gen dieſes Diademes. 5) Zwei kleine ineinander⸗ 
hängende Bronzeringe, auf deren größeren eine 
Bronzeſpirale aufgereiht iſt. 

Von Herrn Dr. Samland erhielt Redner einen 
Hammer aus dioritiſchem Geſtein, der in der Nähe 
von Czarnowitz gefunden war; von Herrn Opper- 
mann jun, eine 1873 bei Neuſtadt in einer Stein⸗ 
kiſte gefundene Schaale aus Thon. | 

erner berichtet er über zwei Urnen, bie im 


—— . gf—— 
einer nur 6 Cm. hohen Schaale ſtand, welche wie 
die Urnen gänzlich zerbrochen waren. Von Beigaben 
fand ſich nur ein Bronzering. s 

In Praugſchin wurde auch eine Urne gefun⸗ 
den, die Herr Knoff der Sammlung geſchenkt, 
ebenſo wie die in derſelben Kiſte gefundenen Urnen⸗ 
ohren mit Bronceringen, auf die Bernftein- und 
Glasperlen gereiht waren. Ein Ohr hatte 3 eiſerne 
Ringe durch die Löcher gezogen, was inſofern in⸗ 
ereſſant iſt, als dieſe Reſte vielleicht einer Geſichts⸗ 
urue angehört haben. 

In Folge eines Vortrages, den Herr Kauff⸗ 
maun in Neuſtadt W.⸗Pr. über das vorhiſtoriſche 
Weſtpreußen gehalten, wurde eine größere Anzahl 
von intereſſanten Fundobjecten aus dem Neuſtädter 
Kreiſe der Sammlung des Vereins geſchenkt. So 
von Herrn Director Seemann 1) eine Urne, die 
1868 zu Gora bei Neuſtadt gefunden iſt. Sie zeigt 
am Halſe in einem Abſtande von 14 Cm. zwei 
Ohren mit Bronzeringen, auf die Bernſtein⸗ und 
Glasperlen gereiht find. Sonſt iſt am Halſe aber leine 
Andeutung von einem Geſicht: es iſt die es alſo entwe⸗ 
der eine Art von unvollſtändiger Geſichtsurne oder 
eine beſondere Art von N wie ſie bis⸗ 
her noch nicht bekannt iſt. 2) 2 hutförmige Deckel 
mit büſchelförmigen Streifen. 3) Zwei Bronzearm⸗ 
ringe, im Czarnowitzer See gefunden. Sie haben 
7 reſp. 8 Cent. inneren und 11 und 12 Cm. äuße⸗ 
ren Durchmeſſer, und beſtehen aus kreis⸗ 
förmig gekrümmten, nach innen offenen Bronze⸗ 
eylindern. Da fie immer unter dem Waſſer gelegen 
haben, fehlt ihnen die Patina. J) Ein ebenfalls im 
Czarnowitzer See gefundenes Bronzediadem, das 
30 Em. Umfang hat und A Em. breit iſt. Es be⸗ Muſeum zu ſchaffen, in welchem doch exit ſeder 
ſteht aus einem dünnen Bronzeblech, das auf der einzelne Fund ſeinen vollen Werth erhalte, erheblich 
einen Seite in eine umgebogene Spitze zuläuft, auf! gefördert habe, gegenüber der neuerdings In der 


———— 
Sitzung des anthropologiſchen Vereins zu 
rue vom 18. November 1824. 
Der Vorſitzende legte zuerft eine ſchöne 
nent gar der, welche Herr Plehn ache auf 
funden und der Ilchen zwei großen Steinen ge- 
oße Berufte bo mmmlung eſchenkt; dann le 
Mftengrabe in Bolten welche aus einem 5 n⸗ 
Herrn Völt aelhentt u und von 
e 5 

über . der legten delt Walter Kauffmann 
= ttmannsdorf unter 

— R. Meyer a — Ffingt 5 vers 
Lei zerſtörte Steinkiſte, welche ren 25 en 
der Oberfläche aus ſechs Stein A 
Bee und don vielen Kopfſteinen 

geben war. N 
zeigten keine Zeichnungen, waren ziemlich roh 
gearbeitet und hatten alle mützenartige Deckel; 
Aus derſelben, die ſchwarz war, hatte einen hell⸗ 

gebrannten Deckel, wie man aus dem in der 
Rille dig Deckels ſitzen gebliebenen Halſe erſehen 
ounte. Der Boden dleſer Kiſte war nicht wie 
Jerwöbulich durch eine Steinplatte gebildet ſondern 
fe S 


zedrückt hatten. Nur in der Knochenaſche der 
i Urne fand ſich ein kleiner Bromerinz. der 
Obers 50 Schritte von biefem Grabe lag an der 
aus dio ſchem Geſtein, an dem noch die eine 
— des Stielloches ſowie die Schneidefläche 
8 0 alten find. In Caernian ferner fand er 
— wehen Nachgrabungen zwei Urnen, welche 
on großen Steinen umftellt, ſehr roh gearbeitet 
und ohne Verzierungen waren, und deren eine in 


den anthrovo⸗ 


Weiler Geſelſchaft 175 
loß die Sitzung. 


ſprechen hören; ich weiß aber, daß man die Staate⸗ 
anwälte zu Verfolgungen hetzt, ihnen von oben her 
Inſtructionen giebt. Die Stellung der Staatsanwälte 
im gegenwärtigen Prozeß ſcheint mir mit der Freiheit 
unvereinbar. Nicht einverſtanden bin ich mit dem 
Ober⸗Reichsgericht, das ja vom Standpunkte des Ein⸗ 
beitsſtaates ſehr wünſchenswerth erſcheinen mag; was 
ſeinen Sitz anbetrifft, jo wünſche ich, daß es nach 
einer Univerſitätsſtadt verlegt werden möge, z. B. 
nach Leipzig, aber nicht nach Berlin, wo es wieder 
mit den höchſten Verwaltungsbehörden zuſammen⸗ 
treffen könnte. Geradezu revolutionär aber erſcheint 
mix die einfache 9 aller ſtandesherrlichen 
und patrimonialen Gerichtsbarkeit (Stimmen: Ahl) 
und die Beſeitigung der kirchlichen Gerichte, ohne ſede 
Entſchädigung. (Heiterkeit.) Wenn Sie jetzt ſo freigebig 
ſind mit den Rechten der a wird ein 
ſpäterer Reichstag noch freigebiger ſein mit den Rech⸗ 
len der Einzelſtaaten. (Heiterkeit.) 1 aber 
mache ich die Herren aus Bayern darauf aufmerkſam, 
rte ob ſich die einfache Beſeitigung der kuchlichen Gerichte 
ft. | mit der bayeriichen Verfaſſung verträgt. — Hierauf 
wird die Debatte auf Mittwoch vertagt. 


Danzig, den 25. November. N 
0 Der geſtrige Beginn der Generaldebatte über 
die Juftizgeſetze hat den Reichstag fünf Stunden 
hindurch beſchäftigt. Entſprechend den dreien 
berſchierenen Materien, welche die Entwürfe um⸗ 
faſſen, übernahm der preußiſche Fuftizminiſter bie 
Erläuterurg des Gerichtsderfaſſungsgefetzts, der 
württembergiſche die der Strafprogeßordnung und 
der bayerſſche die des Givilprepep eſetzes. Alle 
drei Bundesraths⸗ Bevollmächtigte liegen erkennen, 
daß die Entwürfe nicht die Summe des Wänſchens⸗ 
werthen, ſondern fo viel davon umfaſſen, als für | 
den Augenblick erreichbar ſei. Alle Reduer aus 
der Verſammlung ließen der fleißigen und um⸗ 
aſſenden Arbeit, durch welche die Entwürfe zu 
Stande gekommen, Gerechtigkeit widerfahren. 
Der Abg. Lasker befaßte ſich am eingebendſten 
u it den Vorlagen, hob namentlich den Mangel 
an Einheitlichktit im Eerichtsverfaſſungegeſetz 
hervor und drückte ſein Erſtaunen aus, wie 
man die Materſe habe in Angriff nehmen können, 
ohne über die Qualität des Richters allgemein gil⸗ 
t ge Beſtimmungen zu treffen. Man ſchaffe gleich⸗ 
artige Gerichtsinſtitute und wolle den Einzelſtaaten 
überlaſſen, über die Qualification für die Beklei⸗ 
dung ver Aemter zu eutſcheiden. Weiter verlangte 
der Redner freie At vokatur, Herabminderung des 
Nichterperſonals, Erhöhung der Gehälter und 
Deffeutlichtett des Verfahrens auch im Civil⸗ 
Prozeß. Der eifrigſte Vorkämpfer für die 
Schöffen „Gerichte, der Abg. Dr. Schwarze, 
kommt nicht umhin, fein Bedauern zu unter⸗ 
drücken. daß dieſeſben zu Falle gekommen. Der 
Abg. Windthorſt bekämpfte die Forderungen 
Lasker's, die feiner Meinung nach auf den Einheits⸗ 
ſtaat losſteuern; es iſt feine beſondere Aufgabe, 
den Mittel- und Kleinſtaaten vor dem gierigen 
Preußen, welches ſie zollweſſe verſchlingen wolle, 
graulich zu machen, und er entledigt ſich derfelben 
bii jeder paſſenden und unpaſſenden Gelegenheit 
mit vielem Geſch eck. Auch für die kleinften Herren 
hat der Schalk eine Thräne, er beklagt die Beſei⸗ 
tigung der ſtandesherrlichen und Patrimonſal⸗ 
gerichtäbarteit, und iſt ficher, daß er dann auf 
ener Seite auch Sympathien für die 
Grichtsbarkelt erweckt hat. — Die große onde 


miſſion, welche heute oder morgen nach n 
fol aus 


wir den Urhebern der Entwürfe abſtatten müſſen, 
werden Sie ſich doch zu leiner Beit dem ver⸗ 
ſchloſſen haben, daß wir an das Oraaniſationsgeſetz 
herantreten, ein friſcheres, zwingendes Element herein⸗ 
zubringen, als dies bisher der Natur der Sache nach 
hat der Fall ſein können. Der Bundesrath hat bis 
ietzt freiwillig die Rolle auf ſich genommen, den 
Standpunkt der Einzelſtaaten zu betonen. Dann 
müſſen Sie aber auch wiſſen, daß es im Reiche einen 
anderen . giebt, der die entgegengeſetzte Aufgabe 
hat, das heißt, die einheitliche Ordnung zu vertreten, 
wo eine Verſchiedenheit zu Mißſtänden führen kann, 
5 wie ich fie entwickelt habe. Mit meiner Rede viel⸗ 
leicht zuerſt beginnt das, was der Juſtizminiſter mit 
der leichteren Arbeit der Kritik bezeichnet hat. Aber 
wir ſind wirklich nicht bloß Kritiker, ſondern jeder von 
uns erbietet ſich auch an der Schaffung dieſes Wer⸗ 
les theilzunehmen Wir verkennen keineswegs die 
Vorzüge des Entwurfs, betonen aber, daß 
nothwendig Ergänzungen deſſelben eintreten 
müſſen, da ohne tefelben eine 


nahen Grenze der Competenz li eine Frage, welche 
ih längſt für 1 hielt. Wir haben hier zuerſt 
zu prü en: was iſt für eine gute, prompte, mit allen 
Garantien ausgeſtattete Rechtspflege nothwendig? 
Darum bitte ich, daß wir bei der Berathung der 
Juſtizgeſetze den Hinweis, daß einzelne Theile unter 
der chaft politiſcher Tendenz ſtänden, 
gänzlich von der Hand weiſen, denn ich würde 
8 ein wahres Unglück halten, mit 
Nam Geiſte an die Berathung der Gefege zu treten. 
Ich würde eine Rechtsgeſetzgebung, welche die einheit⸗ 
liche Ordnung unternimmt und dennoch in der Mitte 
ſtehen bleiben, Inſtitutionen nur halb andeuten und 
Garantien, die jedes Culturvolk für nothwendig hält, 
vernachläſſigen würde, mehr für ein nationales Unglück, 
als für eine Wohlthat halten. (Lebhafte Zuſtimmung.) 
In meinen Anſprüchen an das ganiſations⸗ 
Geſetz will ich nicht weiter gehen, als noth⸗ 
wendig iſt, um innerhalb des deutſchen Reichs 
eine gute, prompte, einheitliche und mit Rechts⸗ 
gırantien ausgeſtattete Juſtizpflege herbeizuführen 
Nun frage ich, wie kann man nur einen Augenblick 
an eine Gerichtsorganiſation denken, ohne daß man 
vorher weiß, welches die Perſonen ſind, denen die 
Handhabung der Rechtſprechung anvertraut wird? 
Schon in der alten Welt iſt das Rechtsleben durch 
die Perſonen beſtimmt worden, welche mit der Aus- 
übung betraut geweſen ſind und man weiß, daß 
beiſpielsweiſe in Rom der ganze Streit um die Ver⸗ 
wirklichung des Rechts um den Kreis derjenigen ſich 
gedreht hat, welche berechtigt ſein ſollten, als Sach 
walter aufzutreten und als Richter zu fungiren. Auch 
bei uns in Deutſchlaud hat das Rechtsleben eine 
Gen andere Richtung genommen, ſeit an Stelle der 
Hemeindeglieder als Richter die gelehrten Richter ge⸗ 
treten ſind. Und gehört nicht für dieienigen Länder, 
ig denen bisher nur die gelehrten Richter oder die Laien 
nur in beſchränktem Maße zum Rechtſprechen 1 . — 
waren, derjenige Theil des Geſetzes, welcher über die 
Zuziehung der Laien zum Gerichtsverfahren handelt, 
zu einer der bedeutendſten bei der Organiſation in 
Betracht lommenden Fragen? Und wie jorgfältig geht 
dabei der Entwurf zu Werke! Ueberall, wo er die 
Laien zuläßt, hält er den Gedanken feſt, daß der eigent⸗ 
liche und feſte Träger des Gerichts der Beamtenrichter 
bleiben ſoll, und daß die Laien ſich an den Beamten⸗ 
richter anſchmiegen ſollen. Und welche ungeheure 
Sorgfalt iſt verwendet bei der Auswahl derienigen 
Perſonen, die als Schöffen nnd Geſchworene heran⸗ 
gezogen werden ſollen! Aber wenn wir an die Haupt⸗ 
perſon kommen und fragen: wer iſt der Richter, dem 
dieſe Inſtrumente des Prozeſſes an die Hand gegeben 
werden, ſo erhalten wir die Antwort, daß davon die 
Geſetze ein Bild ſich nicht machten, ſondern es jedem 
einzelnen Territorium überließen, ihre Richter zu 
ſuchen und ſich zu ſchaffen in der Weiſe, die 
ihnen die beſte erſcheint. Ich bin von jetzt ab 
dem arne Richter nicht mehr unterworfen, 
als dem ſächſiſchen, und doch habe ich keinerlei 
Einfluß weder durch die deutſche S noch 
durch die preußiſche, zu controliren, daß der Richter 
dort durch gehörige 19 09 die nöthige Garantie 
bietet. (Sehr richtig!) Das iſt ein unlöslicher Wider⸗ 
ſoruch. Man kann ſich nicht für incompetent erklären, 
danach zu fragen, welcher Art der Richter ſei, dem die 
Handhabung des Rechtes anvertraut wird. Ich wäre 
ja jegt viel ſchlimmer daran, als ich ohne das deutſche auszuwählen, 
Reich geweſen bin, denn vorher konnte ich bei jedem wie es der Juſtizverwa m, für ee 
Mißbrauch in einem einzelnen deutſchen Staate mir Ich ſelbſt habe aus 
Silfe in demſelben ſuchen. indem er eine Prüfung des dem Munde eines preußiſchen Richters am 
richterlichen Urtheils eintreten ließ, wenn die Garan⸗ Stadtgericht hier in Berlin Gant; daß er aus der 
tien des Rechtsverfahrens gefehlt haben. Dieſe Prü⸗ 
fang ſoll nun den Einzelſtaaten entzogen, vom Reiche 
15 
i 


Zuſtändigkeit des Reichstags in Reichsfuſtizfachen 
überfteigt. Ueber dieſen Punkt, auf den Ales 8 — 


Bürgſchaften für eine umabbängige und ſorgfältige 
1 


liebiger Peligm der Juſtizverwaltung, ſondern 
e 


Formalen ſcheint es mir doch die erſte Aufgabe zu 
ber darüber zu wachen, daß keine Intereſſen durch 


ſam, aber bei der ll Personen der Collegien 
0 


ſoll 

leichwohl nicht übernommen werden. Die Folge 
alfe, daß Sie die Einzelſtaaten in dieſer Beziehung 
undertmal ſouveräner machen, als ſie vorher ge: 
weſen ſind; denn ſie können jetzt Geſetze geben 
nicht allein mit verpflichtender Kraft für ihr be⸗ 
renztes Territorium, ſondern für ganz Deutſch⸗ 
Pond. Und weder Deutſchland noch die anderen 
Territorien Deutſchland's können intercediren. Sehen 
Sie doch die bunte Mannigfaltigkeit an, in der die 
Richter in den einzelnen Staaten gewonnen werden, 
in dem einen Staate wird eine vierjährige Vorübung 
gefordert, in dem anderen eine zweiſährige. Die Prüfungen, 
Studienordnungen fe verſchieden, verſchieden auch 

die Politik der Ste enbefegung. Iſt für die Her⸗ 
ſtellung eines einheitlichen Rechtes nicht vor allem 
nothwendig, daß Sie den Richtern einen ein⸗ 
heitlichen Borbereitungsgang vorſchreiben? Wir haben 
bis jetzt einen badiſchen, einen ſächſiſchen, 
einen preußiſchen Richterſtand und wollen ein 
emeinſames deutſches Verfahren haben? Das 
ſcheint mir nicht möglich. Eine nicht minder wichtige 
Frage iſt die: Sollen nach dem Syſtem, welches bisher 
in Preußen befolgt worden iſt, die Richter angeſtellt 
werden können, d. h. unmittelbar nach abgelegtem 
delten Examen, oder werden Sie verlangen, daß 
Männer ausgewählt werden, die ſich im Leben bereits 
bewährt haben, daß nur derjenige, der in der Advo⸗ 
katur oder ſonſt ſich als tüchtig 8 7 bat, Richter 
werden kann? Die Entſcheidung dieſer Senge geben 
Sie aus der Hand, ſowie Sie die Vorbedingungen 
aus dern Hand gegeben haben. Bei dem öffentlichen 
und mündlichen Verfahren, welches wir ſchaffen wollen 
iſt überdies eine viel 4 Auswahl der Richter 
uöthig, als unter dem alten ſchriftlichen oder theilweiſe 
ſchriftlichen Prozeſſe. Aber auch an den Advokaten 
werden höhere Anforderungen geſtellt werden müſſen. 


Derſelbe muß von dem Berufe erfüllt ſein, daß ron einen 
. allein einſeitig eine Partei vertritt, Theil ihres Inhalts das Princip der Oeffentlichkeit 
k bethätigen jeder richterlichen Handlung gegenüber. Es 

Rechtslebens ruht. Die vorliegenden Geſetze ſchreiben muß ſeder Richter willen, daß fein Spruch und 
auch ſeine Rechtshandlung der Controle des öffent⸗ 
lichen Gewiſſens unterworfen iſt und daß jeder 
von ihm begangene Fehler von der Nation 
als ein Schlag aufgenommen wird, der gegen 
die öffentliche Meinung geführt wird. Ich 
erinnere mich eines Beiſpiels aus England, 
wo vor einigen Jahren ein Grafſchaftsrichter einen 
Mann, der an einem Sonntage ſein Getreide geſchnit⸗ 
ten, zu 5 Schilling Strafe verurtheilt hatte. Ein Schrei 
der Entrüſtung ging durch gan England und durch 
land's Preußen wegen der innigen Verbindung be⸗ alle Blätter und die öffentliche Meinung beruzigte ſich 
neidet, in welcher hier der Rechtsanwaltsſtand mit] nicht eher, als bis, entgegen allen Gewohnheiten, dieſer 
Richter von ſeinem Amte entfernt war. Wenn man 
meint, daß im Steafvorverfahren das öffentliche In⸗ 
tereſſe den Ausſchluß der Oeffentlichkeit nothwendig 
mache, ſo liegt darin gerade ein vollſtändiges Verken 
nen der Stellung, welche der Richter einnehmen ſoll. 

recurrirt wird; dazu aber gehörte wieder vor Allem, Es ift hier der Richter mit der Polizei verwechſelt. 
Ich kann mir keine e e denken, welche die 
Controle der Oeffentlichkeit entbehren kann, es ſei 
denn, daß dieſe einzelne Handlung vermöge der ihr 
innewohnenden Natur im Intereſſe des Staates die 
Geheimhaltung erfordert. — In Beziehung auf die 
Rechtseinheit vermiſſen wir es ſchon ſchwer, daß wir eine he 
centrale Juſtizverwaltung nicht haben. Als Symbol erhalten. Aber muß denn das Alles von Reichs wegen 
der Einheit haben wir das Reichsgericht erhalten, deſſen gemacht werden? Ich glaube, die Einzelſtaaten können 
Einheit vollſtändig aufgehoben wird durch den §7 des allein mit ſich fertig werden. (Stimme links: 
„Einführungsgeſetzes zum Den meren Be Mecklenburg!) Meck enburg Schwerin flößt mir 
in welchem jedem Staate, der mehrere Oberlandes⸗ einen ganz außerordentlichen Reſpect ein, 
mehr als mancher größere Staat. (Heiterkeit. 


erichte hat, anheimgegeben iſt, die dritte Inſtanz zur ; 
Ser da em bhcſten Gerichte zu übertragen.] Die Senatsbildung muß nach einem feſten Reglement 
ieſer Satz iſt noch eine Ermunterung für die klei⸗ geſchehen, an dem kein Präſident oder Staatsanwalt 
neren Staaten, die bis jetzt nur ein Oberlandesgericht etwas ändern kan; denn ich könute es beweiſen, daß 
haben, ſich zwei einzurichten, ſofern ſie die Rechtseinhei:! in manchen Prozeſſen ein Schwurgerichtspräſident ge⸗ 
nicht haben wollen. 3 kann nicht annehmen, daß ſagt hat, der oder jener kann nicht fungiren, weil er 
die Regierungen die Hoffnung hegen, es werde dieſer der oder der Confeſſion angehört. (Hört! im Centrum) 
Was die Staatsanwälte anbetrifft, ſo habe ich heute 


Paragraph angenommen werden. Bei aller 
erkennung und beim unverminderten Dank, den! zum erſten Male von einem idealen Staatsanwalt 


mich der Majorität, und acceptire bis ei 
ag Ae Schemer ße Pie ch een deren 
Dieſenigen, welche die Schöffengerichte verwerfen, len⸗ 
nen ſie zum größten Theil nicht aus perſönlicher Er⸗ 
führe ic Als Zeichen für ihre guten Eigenſchaften 
führe ich nur an, daß unter 100 Schöffen kaum Eiger, 
unter 100 Geſchworenen vielleicht 99 ablehnen. Ich 
preche aber die Hoffnung aus, daß der Reichstag den 
Entwurf nicht ſo annehmen wird, wie er vorliegt; in 
zweiter Inſtanz iſt die Betheiligung des Laienelementes 
ausgeſchloſſen und als Grund führt man an, daß es 
an der genügenden Anzahl intelligenter Leute fehle; ich 
galte es für ausreichend, wenn die Geſchworenengerichte 
mit 8 ſtatt mit 12 Geſchworenen beſetzt würden; dadurch 
könnte man für die gpeite Inſtanz die verfügbaren 
Perſonen bekommen. Eben fo halte ich auch die Zahl 
von 5 Richtern für ein Collegium zu groß. Ueberhaupt 
muß der Schwerpunkt des Gerichts verfahrens in die 
erſte Inſtanz verlegt werden; es iſt gauz falſch, wenn 
man annimmt, daß man die Fehler der erſten Juſtanz 
n er Inſtanz wieder gut machen könne. Die 
Geſchworenen müſſen aber auch in die Lage gebracht 
bean Meinung klar und beſtimmt auszusprechen: 


erichts ſich beklagt hatte, daß jenes Mitglied in 
1 Entſcheidungen prinzipiell zu milde ſei. der erſten Leſung beſchloſſen werden wird, 
35 Mttgliedern beſtehen. 

Aus England ſtellt die „Germania“ heute 
eine Reihe neuer Belehrungen zum Katho⸗ 
liciemus in Ausſicht. Sie läßt ſich aus London 
ſchre ben: „Das Beiſpiel des Lord Ripon wird, 
wie ich aus perſönlicher Erfahrung weiß, von wies 
len Andern befolgt werden. Aber, was noch mehr 
0 Bekehrung werden Belehrungen folgen, 
welche einen noch größern Eindruck hervorrufen 
werden, als, die erſtere. Mehr darf man noch 
nicht ſagen.“ Eine nene Reihe hervorragender 
agliſcher Convertiten würde der großen Me heit 
res engliſchen Volkes nur noch mehr die ugen 
öffnen und den kirchenpolitiſcheu Kampf, der dort 
eben erſt durch die erſten Tlrailleurſchüſſe einge⸗ 
leitet wird, auf der ganzen Linie entbrennen laſſen. 
Die Demonftrattonen der Ultramontanen haben 
bereits die eruſte Aufmerkſamkeit derengliſchen . — 

t, 


Handwert, Warum können denn nicht die⸗ 
ſe ben Abtheilungen Strafe und Ciuivilrech: 
ſprechen? Dann bleiben fie doch mit der 
Een Jurisprudenz in Verbindung. Wollen 

ie aber die Scheidung durchführen, ſo wahren Sie das 
Princip, wie in der Ordnung des Reichsgerichts, wo 
Civil⸗ und Crimmalſengt immer getrennt entſcheiden. 
— Zu den ferneren Garantien der Rechtſprechung 
zähle ich die Rechtsmittel. Ich bedaure, daß die Re⸗ 
gierungen die Berufung in Civilſachen darunter auf⸗ 
genommen haben. Ich halte das Syſtem der Be⸗ 
rufung für . ide durch politiſche Zwecke, über⸗ 
nommen durch Mißverſtändniß und jetzt aufrecht er⸗ 
halten durch Bequemlichkeit der dabei betheiligten 
Parteien. — Jede Gerichtsordnung muß als einen 


ſie dürfen nicht blos an die formellen Fragen und 
deren Beantwortung gebunden ſein. Was die Staats⸗ 
anwälte betriſſt, fo muß es nicht jo ganz in ahr freies 
Ermeſſen geſtellt werden, ob ſie ein ſtrafbares Ver⸗ 
brechen verfolgen wollen oder nicht; man muß ihnen 
eine gewiſſe Verpflichtung auferlegen, damit wird man 
ihnen die Arbeit erleichtern und ihrem Amte das 
p Vertrauen verſchaffen, welches fein Lebens 
Abg. Windthorſt: Wenn die vorliegenden 
Geſetzentwürſe angenommen werben, fo ift damit 
im Großen und Ganzen ein entſcheidender 
Schritt vorwärts gethan. Den Entwurf der 
Gerichteverfaſſung kann ich nicht ſo beurtheilen 
wie der Abg. Lasler. Seine Argumente führen alle 
auf einen Elan pal hin, aber legal beſteht derſelbe 
noch nicht. Man hat immer nach einem gleichmäßigen 
Gexichtsverfahren eſtrebt, und wir wären damit 
vielleicht jdn längſt fertig, wenn nicht der damalige 
preußiſche Juſtizminſſter einen Particularismus ent» 
wickelt hätte, der mich im höchſten Gade erſchreckt hat, 
obwohl ich jeibft etwas Particulariſt bin. (Seiterfit) 
8 wäre allerdings wünſchenswerth für die Anſtellung 
und Befähigung der Richter gleichmäßige Normen im 
ganzen Reiche zu haben. Wir haben überhaupt etzt nicht 
mehr ſolche Richter wie früher; es wäre beſonders 
wünſchenswerlh, die Richter aus dem Getriebe der Par 
teien auszuſcheiden. Wir ſehen fetzt einen erhebli dre und 
ſich entipinnen, ſofort bewegt ſich die ofſieidſe Preſſe und 
vor dem großen Publikum wird der Prozeß bereits 
aus sjocten. Zu dieſem Publikum gehöreu aber auch 
die Richter, und es müß en ganz beſonders conſtruirte 
Menſchen fein, wenn fie ſich von ſolchem lauten Lärm 
nicht beeinffufen ließen. Da man bie Richter von der 
Theilnahme an öffentlichen Dingen nicht gut ab⸗ 
ſchließen kann, ſo ſollte man ſie an Orte bringen, wo 
die böchſten Verwaltungs behörden nicht find. Die 
Nichter ſollten ferner gleichmäßig beſoldet werden, das 
Avancement müßte ſo geordnet ſein, daß lein Juſtiz⸗ 
miniſter es beeinfluſſen kann, die Richter rde feine 
Orden (Sehr richtig! links) und keine höheren Titel 


rung auf ſich gezogen; fie hat den Biſchöfen augekülnd 

daß ſie die Proceſſionen ou öffentlicher Straße 
einzuſtellen haben, und daß fie den Mönchen 
empfehlen ſollen, ſich nicht mehr öffentlich in 
chrer Ordeustracht zu zeigen. Aber die Regierung 
kann nicht bei dieſen Maßregeln ſtehen Bleiben 
und es fleht ein gründlicher Wechſel ihrer Polltik 
argen den Katholicismus bevor. Die engliſchen 
Biſcköfe haben es unter dieſen Umſtänden für 
nöthig trachtet. Fb im Vatican guten Math: zu 
:olen, damit fie willen, wie fie ſich in ihrer heiklen 
Lage zu verhalten haben. Die politiſchen Ver⸗ 
tältniffe und der Charakter des engliſchen Volkes 
ind nicht 10 Art, daß die engliſchen Biſchöfe die 
Befehle, Ir che ihnen aus der püpftlichen Pönlten⸗ 
Ansfüh ginn Brehm vn, 7 7 — s im 
! gen können, wie die italienſſchen 
und deutſchen Biſchöfe, und fie 5 


Shalb 4 
eigneten Juriſten findet, um feine Vertheidigung zu deshalb don der päpftlichen Curie für den 
— Der Advocatenzwang ſetzt die freie 


Land. sgeſetze, der allen Engländern angeboren zu 

h 8 das ge⸗ 
ällt dem Vatican nicht, und der Papſt hat des⸗ 
halb den englifchen Biſchöfen aufgegeben, ihre Ber 
denklichkeiten aufzuſtellen und der Pballentiar⸗ Con- 


* 


ſpruch nehmen würden, und wenn dann die 
anderen Biſchöfe dem ſchlimmen Beiſpiele 
ſolgten, das ganze in fo vielen Jahrhunderten 
und mit ſo großen Anſtrengungen aufgebaute 
gunſtwerk der römiſchen Hierarchle reitungs⸗ 
los zuſammenſtürzen würde. Die letzteren 
Nachrichten bringt ein römiſches Blatt, das 
„Popolo Romano“, die englifchen Blatter repro⸗ 
duelren dieſelben und glauben, daß fie richtig find; 


welche nach dem in ihrer Deimath geltenden 
Rechte nicht berechtigt (ib, 
D gi Ben erhalten, Mit⸗ 
glieder des höchſten Collegiums in d Au wer⸗ 
den. Denn in Preußen 3. B. darf Niemand J 


rk erner ſowohl eine Verminderung der 
Baut der Richter als auch eine beträchtliche Erhöhung 


, 


fie find der Meinung, daß in England ſelbſt von 


dem äußersten rechten Flügel der katholiſchen 
Linie —, ja am Ende auch von der Prieſterwell 
nichts anderes zu boffen ift. als ein ſtillſchweigen⸗ 
des und bedingungsweiſes Geltenlaſſen der neueſten 
zömiſchen Anſprüche, nicht von fern aber ein aus⸗ 
drückliches und unbedingtes Eintreten für biefelben, 
und noch weniger eine eventuelle thatſächliche Auf⸗ 
lehnung gegen die 3 und noch zu er⸗ 
eſetze des Landes. 
3 wurden die Fufionsverhand⸗ 
lungen vor einzelnen hervorragenden Depulirten 
geſbert, erſt jetzt werden fich die Fractlonen damit 
beſchäftigen. Die parlamentarifchen Vereine haben 
zu dieſer Woche die erſten größeren Verſamm 
lungen ausgeſchrieben fo tritt die Linke heute, die 
gemäßigte Juke am Freitag zuſammen. Die ge⸗ 
mäßigte Rechte Toll jetzt für den Plan einer Re⸗ 
jerung Mac Mahon s ohne conſtitutionelle Ge- 
etze gewonnen ſein, während der größte Theil des 
rechten Centrums noch fortwährend auf die Orga⸗ 
nifation des Septenniums drängt. „Tempe“, das 
Hauptorgan des linken Centrums, erklärt feierlich, 
daß die conſervativen Republ kaner auf Proklama⸗ 
tion der endg ltigen Republik beſtehen. 5 
Die ſonſt ſehr gemäßigte „Petersburger Ztg. 

beſpricht die Handelsconventionen der türkiſcen 
Drlbutſtaaten mit dem Auslande; ihre Erör erung 
pfelt in dem Satze: „Es herrſcht jetzt unter den 
SHarteninnern ein fehr realiſt ſcher, practiſchen 
Zug, der ſtets das eigene 


iel 
en zuſtrebender Antereffe ins Aug. 


Wrrhfchaftliche und politifche 
fact e Cielo genommen wird! dies hat man 
in Konſtantinope „als man fich in Widerſprüch⸗ 
verw ckelte, ohne Zweifel nicht gehörig zu würdi 
gen und in Rechnung zu ziehen verſtanden — aber 
man wird ſich daran gewöhnen müſſen, mit wie 
ſeltſamem Fatalismus man ſich auch den Anſchein 
lebt, dem eigenen Untergange entgegenzuſchen. 
le man aber auch dieſe Hartnäckigkeit der Pfort⸗ 
und dieſe Unbeugſamkeit der Mächte auffallen 
möge, für den aufmerkſamen Beobachter bedeute! 
fie nichts, als den Anfang vom Ende der tür⸗ 
liſchen Herrſchaft in Europa.“ f 


Deutſchlaud 

Berlin, 24. Nov. Aus der geſtrigen 

ug dis Bun desraths wird nachträglich 
Folgen des bekannt. Der k. ſächſiſche Bevollmäch⸗ 
tigte richtete an den Vor fitzer den P äſid nen DI: 
b id de Anfrage, ob dem Reichskanzleramt der 
Beſchluß der Bankgeſetz⸗Commi ſion des Reichs 
tages notificitt ſei, wonach dieſelbe den B ginn 
ihrer Arbeiten von der Auskunft der Reichs egle⸗ 
rung abhängig machen wollte, ob und in wie weit 
dieſe bereit ſei auf eine Reichsbank einzu eher. 
Prüf. Delbrück erwidert, er fe 
miſſare, welche in der Commiſſion unweſend waren, 
* dem Beſchluſſe unterrichtet worden und fe 
Kurz m in der Lage zu fein, dem Bundes athe 
eine bezügliche Mittheilung her laſſen zu können. 
Uebrigens ſei die preußiſche Regisrung 
bereits in Berathung über die F age 
etret'en, unter welchen Bedingung n die 
\ delung der Preußiſchen in eine Reichs⸗ 
batıf zu ermöglichen ſei und es wäre all 1d ugs er⸗ 


* 


I wenn die übrigen Regi rungen auch ſchon 


5 Stad um der Angel genheit über 
l t lung zu der Frage ſich ſchlüſſig m chen wollten. 
Ferner erfolgte die Annahme des Berner Poſt⸗ 
vertrages mit einer gewiſſen Feie lichkeit. Dr 
Referent, Hanſeatiſche Miniſt rpräſidert Dr. Krüger 
ſchloß mit einer Anerkennung für die veutfche Reichs⸗ 
teglerung und beſonders für die Poſtv rwaltung, 
von welcher die Anregung zum Abſchluß des Ver⸗ 
trages ausgezangen war und erſuchte, da der Vor⸗ 
ſitzende doch ein unmittelbares Mitglied der Central⸗ 
reichsregierung ſei, den königl. baheriſchen Bevoll 
mächtigten fich der Aufgabe zu unterziehen, der 
nerfennung des Bundesrathes thatſächlichen 
usdruck zu geben. Der K. bayeriſche Juftlz⸗ 
Minifter kam dieſem Wunſche nach, er bezeichnete 
den Abſchluß des Poftvertrages und die Gründung 
des internationalen Poftvereins als eine der 
bedeutſa Errungenſchaften der Neuzeit 
für den Weltverkehr und betonte, daß Deutſch⸗ 
land Grund hätte, auf die Anregung 
und das Zuſtandekommen des Vertrages 
mit beſonderer eig hinzublicken; er for⸗ 
derte die Mitglieder auf, fich zum äußeren Zeichen 
des Dankes von den Plätzen zu erheben. Es war 
eine ſolche Auszeichnung bieher im Bundesrathe 
noch nicht vorgekommen. Prüf. Delbrück dankt 
im Namen der Reichsregierung und verſicherte, 
daß dieſelbe in einer derartigen Anerkennung einen 
Sporn zu regem Weiterſtreben erblide. — Uebri⸗ 
ens iſt heute der Berner Poſtvert rag au den 
MR, gelangt, der Sn 5 1 
ausſchüſſe dür eſentlichen den Inhalt der 
Molt A rfte im Weſ 
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und d 
erg zu erwarten ſtehen, für denſelben höchſt 
ondent des „Daily Telegraph“, welcher vorge⸗ 
— war, um über den Einſender eines Tele⸗ 
8 in der genannten Zeitun era zu 
2 Wonach der Stzatsanwalt Teſſendorf vor 
2 Abreiſe nach Paris dem Auswärtigen Amte 
ne Aufwartung gemacht hätte, weigerte fich, den 


er ſei durch feine Com! ſch 


Abſender zu nennen, und wurde in Folge deſſen 
mit Geldbuße und eventueller Haft bedroht. Wie 
das „Kl. T.⸗B.“ nun mittheilt, iſt die Einſtellung 
des Verfahtens gegen den Correſpor denten, einen 
Engländer, durch Vermittlung des Auswärtigen 
Amts angeordnet worden. 

— Die erſte parlamentariſche Soirée 
beim Fürſten Bismarck war am Sonnabend 
ſehr zahlreich beſucht. Man bemerkte viele Mit⸗ 
glieder des Bundesraths, ron den Abzeordneten 
nur ſolche, welche Karten abgeg ben hatten. Von 
der Centrumsfraction war nur ein Mitglied des 
Geſammtvorſtandes des Reichstages auweſend. 
Die Fürftin Bie marck empfing die Gäfte, auch 
war die Tochter, die Gräfin Bismarck, anweſend 
Während der Büffetzeit herrſchte wie immer ein, 
lebhafte Converſation, bei welcher auch die nor 
liegenden wichtigſten legielatorlſchen Fragen bei 
einem Glaſe Punſch urd äcten Bieres kurz be 
rührt wurden. Die Fürſtin hatte für die Säfte 
ein Faß in Eis auflegen laſſen, das großen Zu⸗ 
ſpruch fand. 

— In der, nach vielen Seiten hin wichtigen 
und denkwürdigen Sonnabendſitzung des Reichs⸗ 
tages ſprach ſich der Abg. Lasker zu Gunſten einer 
für das ganze Reich gleichmäßig leg Slativen 
Anorr nung über den Vollzug von Gefangneß⸗ 
trafen aus. Den nächſten Anlaß dazu bildete 
die im Reichstag zur Sprache gekommene Behand⸗ 
lung vol t ſcher Gefangenen in Prögenfer. Die 
„Kl. S. C.“ macht nun, in Hinbläck auf eine 
Aeußerung des Reichskanzlers in der näml chen 
Sitzung darauf aufmerkſam, daß ebenſo wie die 
Jugenderziehung, auch das Gefängnißweſen 
in den letzten 25 Jahren den Einflüſſen einer die 
Vernunft verachtenden und lichtſcheuen religlöſen 
Richtung preisg-geben war. Beſonders in Einzel⸗ 
haft⸗Auſtalten war der Gefangen dem Auftürmen 
relig öſer Fanatiker auf ſein Gemüth ausſ tzt. 
Nachdem der Urheber dieſer ſchlimmen Methe de 

err Wichern, jüngſt aus dem preuß ſchen 
Reform Piat acheter ift ja auch hier einer 
Reform Platz geichaffen 

Aus Bayern, 22. Novbr. Vor dem nleder⸗ 
bayeriſchen Schwurgerichte iſt ein Preßprozeß 
gegen den Redacteur des nationall beralen ‚Kurier 
für Niederbayern“ Rietſch, zur Verhandlung ge⸗ 


kommen. Genannt7s Blatt hatte einen Art lel ge⸗ ft 


b acht, in welchem das Verfahren eines Premier: 
Lieutenants Schropp beſprochen wurde, welcher 
einem Soldaten einen derartigen 12 eb mit dem 
Säbel verſetzt hatte, daß der Betroffene 4 Wachen 
im Mil tärſpitale zubringen mußte. In Folge 
des Wahrſpruchs der Geſchworenen wurde Herr 
R etich freigeſprochen. — Da der bisherige Re⸗ 
dacteur des altkatholiſchen Wochenblattes: „Deut⸗ 

er Merkur“, Dr. Herſchwälder, e ne Profeſſur 
in Bern angenommen hat, wird genanntes Blatt 
vorerſt von dem Peivat⸗Seeretär Döllinger's, 
Herrn Stocker red girt. — In Wunſiedel Hit 
im 85. Lebensjahre ein Veteran aus den Freiheits⸗ 
kämpfen, Advokat Sand, geſtorben, ein Bruder 
Ludwig Sand’s, des Brom Kotzebue's. 


chweiz. 

Genf, 24. Novbr. Ber den hier ſtattgehabten 
Nachwahlen zum großen Rathe find die 19 
Candidaten der liberal⸗radicalen Partei gewählt 
worden. 2 (W. T.) 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 24. Novbr. Abgeorductenhaus. 
Bei Beginn der heutigen Sitzung brantwortete der 
Haudelsminiſter einige in Eiſenbahnanzelegenhei⸗ 
ten an die Regi rung gerichtete Interpellationen 
und erklärte, daß 1872 10 Millionen Fl. an Sub⸗ 
ventionen gewährt worden ſeien und 245 Meilen 
Eiſ nbahn im Bau begriffen waren, von denen 
für 1873 noch 123 Meilen zum Ausbau verbl:e 
ben. 1874 ſeien 95 neue Meilen himugekommen. 
Für 1875 werde der Staat faſt 50 Millionen Fl. 
verausgaben. Eine größere Belaſtung des Eiſen⸗ 
bahnbudgets halte die Regierung mit Rückſicht 
auf die obwaltenden Umſtände file inopportun; 
für 1876 ſei der Bau von 100 Meilen Eiſenbahn 
bereits geſichet. Der Miniſter verſpricht die 
Vorlage eines detaillirten Programmes, ſow e 
ine Reform der Geſetze über den Bau von Eiſen⸗ 
bahnen und glaubt durch dieſe Erklärung eine: 
detaillirteren Beantwortung der bezüglichen Inter⸗ 
pellationen überhoben zu ſein. Die Rede des 
Miniſters wurde belfällig aufgenommen und dar 
auf die Debatte über das Actiengeſetz fortgeſetzt. 

aufreich 


Fr ? 
Paris, 22. Novbr. Aus der amtlichen 
Statiftik des Handels⸗Miniſters gebt hervor daß 
Frankreicd gegenwärtig 123.000 Fabriken beſitzt 
die 1 800,000 Arbeiter beſchäftigen. Die in dieſen 
Etabliſſements angewendete mechaniſche Kraft be⸗ 
trägt 502,000 Pferdekräfte. Paris fabriziert jähr⸗ 
lich für 1690 Millionen Waaren, ungefähr der 
füuften Theil der Production des ganzen Landes; 
die 0 von Lille für 700 Millionen, die 
don Lyon 600 Millionen, die von Rouen 440 Mil⸗ 
(onen, die von Marſeille 271 und die von Saint 
Etienne 240 Milliouen. — Heute fand in de 
Kirche St. Eulpice die erſte Verſammlung de 
Mitglieder des „Oeuvre de Notre Dame des 
Etudiants“ für das Semeſter 1874/75 fat 
Die es „Oeuvre“ beſteht darin, daß ſich die z 
demſelben gehörenden Studenten jeden Sonntag 
nach der Meſſe in der Kirche verſammeln, wo ei 
Prieſter fie über din katholiſchen Glauben belehrt 
ind ihnen die Punkte bezeichnet, welche von der 
Irrthümern der Jetztzeit angefochten find. Di 
Studenten, welche fich an dieſen Confe renzen be⸗ 
theiligen, wurden in den Jeſutten⸗ und fonftigen 
eiftlichen Gymnaſien gebildet. Die Confer-nzen 
Fb wurden eingeführt, um die Studenten au 
dem „guten Wege“ zu erhalten. Der heut ge: 
Berfammlung wohnte der Erzbiſchof von Parie 
an. — Das Geſetz über die Cadres der Armee 
(Bericht von General Chareton) wird gleich nag 
der Wierereröffnung der parlamentariſchen Sef 
on auf die Tag⸗sordnung gel kt. 
Einem Par ſer Telegramme der „Augs⸗ 
burg. Allgem. Ztg. zufolge bitte die frampdfifche 
Rest rung in die Abberufung des Präf cteı 
adatllac gewilligt, nachdem das ſpauſſche 
Gouvernement ſich zur Abberufung des ſpaniſchen 
Conſuls in Bayoune bereit erklärt hat. Die 
France“ beftätigt indirect dieſe Meldung, inden 
fie mitthellt, Nadaillac werde in Folge einer mit 
dem Präfiventen der Republik gehabten Unter- 
— für längere Zeit jenen Aufenthalt in Parls 
nehmen. 


Spaulen 
Madrid, 23. Novor. Der Carllſteuchef 
Loza no, der nach dem Treffen von Bogarra in 
die Hände der N e en fiel und wegen 
ee von Eiſenbahnen und Tödtung von 
iſenbahnbeamten vor Gericht 
zum Tode verurtheilt worden. 
— Nach Telegrammen aus Santander vom 
21. d. M. hat der Sturm ſich gelegt und es laufen 
wieder Trans portdampfer ein, welche Truppen 
aus San Sebaſtlan herüberbringen. Die Fre 
gatte „Proſperldad“, welche 200 Mann an Bord 
yatte, iſt wider Erwarten in Santander noch nicht 
angelommen, und man glaubt ſich ihres Scheckſale 
wegen ſchon Sorge machen zu müſſen. — Nag 
dem Norden gehen große Truppenzüge ab: der 
General Moriones wird bald über nicht weniger 
als 20.000 Mann in und bei Tafalla verfügen. — 
Der Marſchall Bazaine iſt bei ſeiner Ankunft 
in Madrid von einer großen Anzahl von Frrunden 
empfaugen worden, was nicht zu verwundern iſt, 
da er während des erſten Carliſtenkrieges im 
ſpaniſchen Heere unter Espartero diente und da⸗ 
mals manche Waffenbrüderſchaft geſchloſſen hat 
Auch hat die Marſchallin in Madrid nicht wenige 
Verwandte. 


England. 

London, 22. Noobr. Einem Gerüchte zu⸗ 
folge ſoll als hier gereifte Frucht des Berner 
Poſtcongreſſes die Ermäßigung des Porto’r 
für Briefe nach allen Theilen des Continents auf 
2½ P. vom 1. Juli 1875 ab erfolg n. — Trotz 
des Austritts des Marquis von Ripon aus de 

Freimaurerloge ſoll ihm doch für die Verdi nſte. 
die er ſich zur Z it ars Großmeister um die Sache 
der Freimaurerei erworben ein Ebrengeſchenk vor 
einigen feiner vertrauteſten Ordensbrüder zu Theil 
werden. Es beſteht in einem mit Juwelen b ſetzten 
Schmuckläſtchen aus purem Golde. Auf ve 
äußern Seite des Deckels prangt das Monogramm 
des edlen Marquis, während die Janenſeit“ mi 
iner filbernen Kelle verziert iſt, deten Oberflä he 
allerhand maueriſche Symbole trägt. Ob ab! 
der zum 1 Bekehrte auch gern an 
ſeine ketzeriſche Vergangenheit erinnert wird? 

— 24. Noobr. In der geſtrigen B.rfamnılung 
der geographiſchen Geſellſchaft machte der Vor⸗ 
tzende derſelben, Sir Henry Rawlinſon, die Mit 
heilung, daß die beabfichtigteNordpol expedition 
im nächſten Frühling, wahrſcheinlich im Mai, ın 
See gehen werde. (W. T.) 


geſtellt wurde, ist 
(W. T.) 


ußland. 

Nach officiellen Angaben geben die diesjähri⸗ 
gen Zolleinnahmen ein günftiges Re ſultat. 
Sie beirugen bis Ende October a. St. 1,967,440 
Rubel mehr als im vor'g m Jahre und ergaben 
im Ganzen rund 42,390,000 Rubel. Desgleichen 
haben ſich die Eiſenbahn⸗Einnahmen nicht 
unweſentlich geboben, was beſonders für den Monat 
März hervortrat, in welchem auf ſämmtlichen Li⸗ 
nen gegen den gleichen Monat des Vorjahres ein⸗ 
Mehreinnahme von rund 26,550,000 Rubel und für 
das erſte Viertel dieſes Jahres eine Mehreinnahme 
von 7,500 000 Rubel conſtatirt wurde, im Ganz ı 
alſo 34 Millionen. Freilich waren die befahr-- 
nen Linien bis dahin um 827 Werft verlängert 
worden; allein die Ste ane der Frequenz drück! 
4 dennoch in dem Umſtande aus, daß die Durch⸗ 
ſchnittseinnahme für die Werft (/ deutſche Meile) 
in dim genannten Vierteljahr um 193 Rube 
höher war und die Summe von 2177 Rubel 
erreichte, 

Petersburg. Der Kaiſer hat wegen Un⸗ 
wohlſeins feine Abreiſe aus Livadia verſchoben 
und wird erſt in den erſten Tagen des December 
nach Petersburg zurückkehren. — Die Raiferin 
begiebt ſich nach St. Remo (zwiſchen Niiz1 um 
Genua auf italieniſchem Gebiet). um dort bis zu 
volftändigen Geneſung zu verweilen. Die Nach⸗ 
lichten von einem beabſichtigten Aufenthalt der 
Kaiſerin in Nizza oder Cannes find unbegründet. 
Es find bereits von hier Hofbeamte nach Wien 
abgereift, um dort das von Loadia kommende 
Geräth für die Kaiſerin in Empfanz zu nehmen 
und nach St. Remo zu bringen. — Der Piofeflo 
Zion, in deſſen Hörfaal die Studenten⸗Unruhen 
begannen, hat auf 6 Monate Urlaub in das Aus⸗ 
land bekommen. (W. T.) 


Türkei. 

Konſtantinopel, 2. Novbr. Die Regie⸗ 
rung iſt mit der Organiſation des Poſtdienſtes 
zwiſchen der Türkei und den übrigen Staaten auf 
Grundlage der Berner Convention beſchäftigt und 
wird, ſobald die erforderlichen Vorbereitungen dazu 
getzoffen, die Aufhebung der fremdländiſchen Poſt⸗ 
ämter verlangen. — Die Gerüchte über die Schlir- 
zung der Proteſtantenſchulen in Syrien wer⸗ 
den als übertrieben bezrichnet. Es habe ſich nur 
um das Verbot des Baues einer u uen Schule in 
Hamah gehandelt und zwar aus Gründen, die der 
ugliſche Botſchafter für vollkommen zutreffend be- 
funden hatte. W. T.) 

Pera, 16 Nopbr. Von den Kanonen 
welche de türkiſche Reglerung bei Krupp b.ft: lit 
at, Find in voriger Woche 37 Stück mit dem 
deutſchen Dampfer „Friedrich Krupp“ ange 


kommen. 
= Amerika. 

Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird aus 
Bernambuco vom 20. d. M. telegraphiſch X 
neldet, daß nach dort aus Buenos⸗Ayres ein 
gegangenen Nachrichten die Revolution unterdrück 
worden ſei und der General Mitre ſich auf der 
Flucht befinde. — Ein dem genannten Bureau au 
bara de Belem, Hauptort der brafiliunifche: 
brovinz Para, zugegangenes Telegramm don 
22. d. M. meldet, daß dort eine ſehr feindſel g 
Stimmung gegen die Fremden obwalte und daß 
ran den Ausbruch von Conflicten beſorge. Dei 
zouverneur der Provinz hat in Folge deſſen di 
Regierung um militäriſche Verſtärkung erſucht. 


Danzig, den 25. November. 

— Vom 1. Januar k. J. ab ſollen ſämmtliche 
Staatsbahnbeamte vom äußern Betriebe ſtets in 
Uniform erſcheinen. Dieſe ift von der bisherigen ganz 
verſchieden und den neuen Poſtuniformen ſehr ähnlich. Der 
Leibrock, welcher jetzt noch immer zur Staatsuniform ge⸗ 
hörte, fällt auch ſelbſt bei den höchſten Bahnbeamten gänz⸗ 
lich fort. Im Allgemeinen ſind dieſe neuen Uniformen 
ſehr einf ch und kleidſam. 
der! polniſchen Genoſſenſchaften Poſen's und 
Weſtpreußen“s abgehalten. Es ſoll dort auch eine Frage 
zur Erörterung kommen, welche bei der niedrigen Bildungs⸗ 


Nächſtens wird in Thorn ein Verbandstag] 


ſtufe der polniſchen Vevölkerung für dieſe von hoher Be⸗ 
deutung iſt, nämlich die Frage: wie bei der Aufnahme 
von Perſonen, die nicht leſen und ſchreiben können, in 
die Genoſſenſchaſten zu verfahren ſei, ob ſie in Gegenwart 
des Notars unter den Statuten drei Kreuze machen oder 
auf irgend eine ſonſtige Art die Verpflichtungen des Ge⸗ 
noſſenſchaftsgeſetzes anerkennen ſollen. Es iſt notoriſch, 
daß eine große Anzahl von Mitgliedern dieſer Genoſſen⸗ 
ſchaften (Vorſchußvereine, Conſumvereine ꝛc.) weder leſen 
noch ſchreiben kann. 

Königsberg, 25. Nov. In der Nacht zu Sonntag 
geriethen auf der Strecke von Eydtkuhnen nach hier in dem 
Poſtwagen des Eilzuges mehrere Gegenſtände in Brand 
und ſoll es nur der Beherztheil des Beamten zu dank n 
ſein, daß ein größeres Unglück abgewendet wurde. Wie 
es heißt, ſollen einige Feuerfunken aus dem Ofen zur 
Entſtehung des Feuers Anlaß gegeben haben. — Es ge⸗ 
langen in dieſem Herbſt ganz beſonders viele Ladungen 
Heringe hier an, und letztere in ſo vorzüglicher Qualitität, 
wie man ſie ſeit vielen Jahren nicht geſehen hat. In den 
letzten Tagen liefen wieder zwei Dampfer ein, welche 
7000 Tonnen geladen hatten. 

— Die Gymnaſiallehrer Dr. Viertel zu Königs⸗ 
berg und A. v. Morſtein in Poſen ſind zu Oberlehrern 
am K. Wilhelms⸗Gymnaſtum zu Königsberg ernannt worden. 


Bermiſchtes. 


Poſen. 24. Novbr. In der Saul’fhen Dieb⸗ 
ſtahlsſache find bei dem Wathe des in Glowno 
bisher wohubaften und verhafteten einen Einbrechers 
1025 & baar, 3700 öſterreichiſche Gulden in Werth⸗ 
papieren, ſowie ein Couponbozen gef enden worden. 

erlin. Fräulein Lilli Lehmann hat dieſer 
Tage vom Director des Nationaltheaters in Prag 
den Antrag erhalten, zu Mozart's Todtenfeier am 5. 
De ember die Pamina in böhmiſcher Sprache, deren 
dieſe Dame mächtig iſt, zu übernehmen. 


Jörſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 25. Novbr. Angekommen Abends 4½ Uhr. 


* 24 Art b. 24. 
Vetzen | Br. 4½ conf. 1953 g| 10:,3/a 
„her Pr. Staatsſchldl. 31% 91% 
November 61/8 62 fp. 3½% Pfd.“ 8656 864.5 
Ape Mo 188 89 do. 4% do. 95 9.205 
No is matt, do. 4½ % do. 101 01 
Novbr 520 0 534 8 Danz. Bankverein 65 647 8 
Nov Dee. | 51% 17] Lombardenler. Cy.“ 8016 81¾8 
„pri ira 48 49 [ Franoſen 183% 1836/ 
Be roleum Rumänler . | 32 326% 
Novbr. Neue franz. 5 % A.] 9946 100 
Yar 20084. 71% | 714 94 Oeſter. Creditanſt. 1385 8 135%/a 
Hübd upril⸗M. 58 58 Türken (5 %) 434% 43% 
Spiritus | Def. Gilberrente | 8½ 68%/8 
Novbr 18 269 8 Ruf. Banknoten 9498 945,8 
Acru⸗Mai 58 10 9 Oeſter. Banknoten 91580 917% 
Ung. Schat⸗A. IT. 91½ 91% Wechſelers. Lond.“ — (6.22% 
Ital. Reme 6658. Fondsbörſe feſt. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Nottrungen am 25. November. 
Beizen boec ruhiger, ir Tonne von 3000 8. 
ein une u. weiz 30 767 68-70 4 
loch t 32 3568 64 66 &. Dr. 


sellbunt 32 24 62-64 K Ur.“ 59 67%, 

bunt 26 3% 60 63 K N & dez 

colh 132. 3764 57 (0 K. 

orbinär . 176-1326 50 60 Br. 
Reguliiunaspreis lac c. bum lieferbar 63 


Auf Liefer ung 12684. bunt ur Rs 19 N. 
Br., 192 M. Gd., Ye Mai⸗Juni 195 M. 
Br, 192 Mark G. 3 
Rogen 'oco niedriger, * Tonne von 300084, 
12028, 52% 3, 125%. 53% R 
Kegulirungspret® 1408, ttefecbar 52 . 
Au Lieferung Me April-Mat 153 R.⸗Mark Br. 
Gerſte loco Pe Tenne von 2000 68. große 1148, 
58%, &, kleine 11984, 54 N 
Rängen loco Tonne von 20008, Regulirungs⸗ 
preis 81 % 
Spiritus e 10,000 * Liter loco 18% & bz. u. Br. 
Petroleum loco 7 100 6g. ab Neufahrwafſer 3% 
Auf Lieferung r December 3% . 
Steinkohlen i 40 Hekt. ab Neufahrwaſſer in 
Kahnladungen, doppelt geſiebte Nußkohlen 18-22 K, 
ſchottiſche Maſchinenkohlen 20-21 
Wechſel⸗ und Fonde courſe London, 8 Tage 
6. 24% Gd. Amſterdam, 8 ge 144½ Gd., 
do. 2 Monat 143% Gd. Belgiſche Bankplätze, 
8 Tage 81½ Gd. 4½ % Preußiſche Conſolid rte 
Staats⸗Anleihe 105% Gd. 3½ Preußiſche Staats⸗ 
ſchuldſcheine 91% G. 34% Weſtpr. Pfand brieft, 
eitterichaftlich 86%, Gd., 4% do. do. 95 Gd., 
4½ % do. do. 101 Gd., 5% do. do. 106 Gd. 5 
74 Verſicherungs⸗Ge d ellſchaft „Gedania“ 95 V. 
5% Danziger Seen 99 Gd. 5% Pom⸗ 
aeriche Hypotheken Pfandbriefe 99% Br. 5% Marien⸗ 
burger Ziegelei⸗ und Thonwaacen⸗Fabrik 100 Br. 
Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmaunſchaft. 


Danzig. 25 November 1874, 
Getreide Bir 
e 


e. Wetter: Regen. Wind: 


war 
50 


134, 1356. 67% 9, 
Termine ncht Birch 


Roggen ſoco flau und billiger verkauft, 1208%, 
52% 12 125 53%, &, 12788, 53%, 55 R = 
Tonne. Umſatz 50 Tonnen. Termine geſchäfts os, 
April⸗Mat 153 Mark Br. Negulirungepreis 52 N. 
— Gerſte loco kleine 107 8 49 K, 128 54 &. 
stehe TABL Dan * 05 Tops: 5 3 loco iſt 
zu 18% un ia , iter & verkauft u 
18% 4 bleibt Brief n 


Echide x für, 
Peufadrwoſſ 25 Novbr Wind MW. 
Angekommen: Alar (SD.), Wermke, Granton, 
Kohlen. — Artemis (SD.), Kelſy, Stockholm, leer. 
Retournirt: Holland, Peterſſen. 
Salla elt: Chariton (SD), Stonehouſe, Pillau, 
Balla 


Senne mend: 1 ſchwediſche Bark, 1 engliſcher 
Schooner. 
porn, 25. Novbr. — Waſſerſtand: — fit 2 Zen. 
Bind: NW. gan: trübe und Schneegeſtöber. 
Tom d. 
Bradtke, Otto, Nieszawa, Oſtromecko, 
140) 7. Feldſteimne. 5 a e 


— — —— ——— 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Barometer | Adermometet 


28 

E 

2 5 N A Field, ind und Wetter. 

24 4 39791 | + 1,6 NW maß g, bewülll. 

5 8) 23797 | + 12 . mäßig, bezogen 
14 33795 | + 18 MN. kath, K den. 


 Hnsverfauf wegen Geichäftsueriegung. 


Sämmtliche noch vorräthigen Gegenſtände in Hüten, Hauben, Coiffüren, Bändern, Shawls und Tüchern, wie alle zum Putz und Beſatz ge 
hörigen Artikel habe ich mich entſchloſſen, vor meinem Umzuge nach Langgaſſe 66 ganz bedeutend unter den bisherigen Preiſen zu verkaufen und 


empfehle dieſelben zu Weihnachtseinkäufen beſonders. 
| S. Abramowsky 
CC ĩͤ LEEREN W e e eee 


ante Morgens 5% Uhr wurden durch die e i 
Geburt eines gefunden Mädchens er⸗ i i 


52 a Nichard Ger 6s up Frau, % h | 
Neufahrwaſſer, den 25. Novbr, 5 3 x 
Ha Morges 7 Uhr wurd: meine liebe Honigku henſabrilate | 
| Gustav Weese 


Frau Lydia, geborene Stutterheim, 
von einem Töchterchen glücklich entbunden. 
in Thorn, 
permanente Niederlage nach wie vor 


Pr. Stargardt, den 22. Nov. 1874. 
5470090 S. Schimanski. 4 
Todes⸗Anzeige. Gr. Krümergaſſe 9 
Heute früh Mach nach langem mit vollſtändigem Sortiment. 
eute Fri ach at leder ER ae 3 
Leiden an Gehirnapoplexie der Expe⸗ M Koſchere R 3 ee 
ditions⸗Vorſteher unſerer Zeitung, 1 n 


Herr Adam Schlüter, 


welcher ſeit langen Jahren ſeinem 
Amte mit Hingebung vorgeſtanden. 
Wir verlieren an ihm einen treuen 
Mitarbeiter und werden ihm ein 
dauerndes Andenken bewahren. 
4 Danzig, 25. Novbr. 1874. 


6 Redaction u. Verlagshandlung 


FVEFFFCCFCCTF 
5 . ür ein hieſiges Papier⸗Ge⸗ 
ſchäft wird zum 1. Januar 
im Apollo⸗Saal des Hotel du Nord, Abends 7 Uhr: 5 er Merin 
Freitag, den 27, November er. Sonntag, den 29. November er. Adi it der B ch ertr. i 
Die Affen u. ihr Leben. Der Hund u. feine Ahnen. Saler agi ge ae 


Numerirte Sitzplätze & 15 Gr, nicht numerirte Sitzplätze a 123 % und zu engagiren geſucht. 
Schülerbillets a 7½ pr find zu jedem der beiden Abende ſowohl bei dem Un⸗ 5 3 Heel ung — —— 2 No. 5405 


ie beiden letzten Vorträg 


terzeichneten, wie an der Abendkaſſe zu haben 6 ind * ch » 
D Theodor Bertling, @eserate > MM] (Ein yiverätiger itoee Badnatie 
1 8758 1 5 ug bie —.— N 1 = 70 
ä : oe — — 1. Jagusr k er 
wünſcht. ö 5 = 
5 11 F. W. Puttkammer en e 
b g illig und preiswürbig di ter Meffe| dition d. ig. 
i 11 eul en dus 0 empfiehlt als beſonders billig 11 0 die auf Frankfurter Meſſe ec Kit. Skate so Tue 5 
2 3 u verm. Näheres daſ. 2 r. hoch. 
Gres gel dene Daunen. neueſten Stoſſe für Ueberzieher. Ein großes dudenlekal 
? ganze An une und Beinkleider, ſowie nebſt 4 Wohnzimmern iſt Jopengaſſe 27 zum 


der Danziger Zeitung. f uderzucker, 2 1. April 1875 zu vermiethen. Näheres 
de hoch. 
PF Roſenwaſſer haltbare e ückskins für Knabenanzüge. üer esangvere 55 
„empfehle. EEE zu Danzi 
5 Sr eee H. Rogier, Hundegaſſe 80. RIIPTTEIIITHT TIETTEOTITT Die rende Ren e 
n Lei Ä ß Fe IJ a iegen in der Muſikalien handlung des 
ante Mirgee, Segen unh Dante | Mei fina-Citronen J. Jacobson, 3 Tot te. ee ene 
Frau Emilie Werner 2 B 1 2 V [ 8 = G e . ch ü f { b tönnen die Mitglieds karten daſelbſt in Em- 
geb. Froſch. empfing fl ders erlag s⸗ ' &E | fang genommen werden. 
Diese Ane winnen wir allen Freun⸗ H. Re len, Der Vorſtand. 
en und Bekannten. ; 


Hundegaſſe 80. 


45 Danzig, 
g Langgarten No. 113, 3 


Danzig, den 25. November 1874. 
Die trauernden Hinter⸗ 
bliebenen. 


Hesse ſcher Geſangperein. 


Mittwoch, den 25. d. M., Abends 8 Uhr 
Uebungsſtunde. Sonntag, deg 29. d. M. 
Feier des VI. Stiftungstages im Locale des 


N davlar.. » offerirt fremde, ſowie hieſige Lagerbiere in befter Qualität. 
i Ästrach. Perl-Oaviar, 35 Ne Aufträge werden prompt effectuirt. 
do. Schotenkerne, Zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums werden Beſtellungen. außer 
Teltower Rübchen, in der Haupt⸗Niederlage Langgarten No. 113 auch bei den Herren 


3 8 S. a „Conditorei, Langenmarkt No. 8, ern Martin. 
Danzig Ibing. | italienische Maronen ee nen Banbluug, Yanggaffe 73, im Haufe ber Eimenapaet, Der Vorſtand. 
Dampfer „Stop“, Capt. Marr, geht „empfiehlt entgegengenommen. 3 ” 
Per den 26. rn Gr 1. 710. H. Regier, Hundegaſſe 80. E egrap en. a k. 


4 Karpfen in Bier. 
Telegtaphen-Halle, 
Langenmarkt 38, 
Ecke der Kürſchnergaſſe, 
f e e 
9705 Aut a Ia n 


und Dienſtag und Freitag Kö⸗ 
nigsberger Amber 5 


1 eee nimmt entgegen Sehr ſchöne Pomm. 
. erdiraud Prewe. Gänſebrüſte und Sülz⸗ 
Cigarren⸗Ausverkauf. keulen, 
e, che ahr Sprotten 
92520 0 S stern Koſtenpreiſe ab. u 7 enen 
75 a 5 Richt 1m. M. 0 h. ervelat⸗ un 
er, Leber⸗Trüffel⸗Wurſt, 
Eimmttihe Ei Boden find“ ae liglich in ft. Perl⸗Caviar, 
Qualität und knnen wir für welhen tadel⸗ Neuſchateler Käſe und 


Piaularte- Fabrik 


Wann 9 15 wu 
u 
. Wiede, 
Heiligegeistgasse No. 53, | 
empfiehlt ihre Flügel und Pianino’s unter Garantie zu billigen Preisen. Auch sind 


hohe kreuzsaitige Nussbaum-Pianino’s von Sohwechter, Hofpianofortefabri- 
kant in Berlin, bei mir wieder eingetroffen. (3856 


* 22 * „„ .n 133 „ 1 A JE, 


1 Brand Garantie leiſten. Diverſe Reſt 1 Sendung von englischen Um zahlreichen Mefuch wird 
8 n. s 3 2 U 
uren 1. Heben s geben ebenfalls zu Pumpernickel Ugelsel- Ala einen hn Band, Rieder u. Dampf-Betrieb neuester | f ergebeng gebeten. 
e = d anferhalb Werden bei empfiehlt . und anerkannt * — e ae: er eingetroffen; f Burmeister, 
Probezehntel nach außerha erden bei erner halte stets au —— = 
Einſendung des Betrages prompt effectuirt Magnus Bradtke, Locomobiien, Dampf- u. Göpel-Dreschmasohinen, Amerikanische Friedrich-Wilhelm- 
Hundegaſſen⸗ und Melzergaſſen⸗Ecke 37. Retterhagergaiie 7. Dampf-Mahl- und Schroot- ühlen. Schützenhaus 


„Louis Schwaan & Co. Teltower Rübchen, 
| Magdeburg. Sauerkohl, 


Ru A EHE { 

Al kihnachts⸗ Türk. Pflaumenmus 
sic * empfiehlt 

Bgumlichte und Wachsſtöcke empfiehlt Magnus Bradtke. 


Wiederverkäufern zu Fabrikpreiſen e Eh an 
i Franz Jantzen, Sehr ſchönen reifen 
| 


Donnerſtag, den 26. Novbr., 


Concert 


son der Kapelle des Königl. Füs. 
Regts. No. 33, unter ne. ar Pie 
4 H. Laudenbach. 
Entree im Saale a Perſon 3 Ge, Loge 
a Perſon 5 u, Kinder 2 5 die Hälfte, 
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Der Saal iſt geheizt. u 


Theater-Anzeige. 


Don da 26. Nov. (3. Abonnem. No. 18.) 

Die Galloſchen des Glücks. Zau⸗ 

berpoſſe mit Geſang in 3 Acten und 
8 Bildern von Jacobſon. 

Freitag, 27. Novbr. (3. Abonnem. No. 19.) 
Der Poſtillon von Lonjumean⸗ 
Oper von Adam. N 

Sonnabend, den 28. Nov. bleibt das Theater 
geſchloſſen. 

In Vorbereitung mit theilweiſe neuer Aus 

ſtattung: Rienzi. Oper von R. Wagner⸗ 


ssh Ape waunpsen 
Ben eee 


Rübenschneider 
und Oelkuchenbrecher. 


Hundegaſſe 38. Harz⸗Käſe 
N empfiehlt 
Magnus Bradtke. 


Jagd ⸗Stieſelſchmiere 


macht jedes Leder weich, geſchmeidig 
und vollkommen waſſerdicht. Dieſe 
Ka 7 ten beſitzt kein anderes F 


rt 


Hieſigen Sauerkohl, 
Dill⸗ u. Striemelgurken, 
Preißelbeeren n Zucker, 
Eingemachte Blaubeeren, 
Neue Cathar.⸗Pflaumen, 
Kirſchſaft mit Zucker 


Auftrüge zum Lohndreschen mit Maschinen neuester Construction in Ver- 
bindung mit Strohelevator und Drahtseil-Transmission werden stets ent- 
N | zegengenommen, ebenso vermiethe einzelne Locomobilen. 

465 


AK. P. Muscate, Danzig & Dirschau. 


Bei der gegenwärtigen Witterung BE ich mit dem heutigen Tage ein neues franzöſi 
) 


gg: 
ae 


N 


9 


* 


CCC N Bi SEHE 
eihof 8. J. Graeske’s Restauration Bleihof 8. 
Erlaube mir einem geehrten Publikum die 9 Aude meet del 


britat, es mag einen Namen haben, 
welchen es wolle. 


empfiehlt - g g 8 a 12 a 1 0 { 5 
dürfte die Schwediſche Jagdſtiefel⸗ d le es den geehrten Herren Billardſpielerg zur gefälligen Benutzung. 
Arnold Nah ei, Schmiere ganz beſondere Beachtung PR 5 i aut Speiſe und on werde beſtens Sorge tragen. 0 Selonke 8 Theater. 
Schmiedegaſſe 21. 6477 I verdienen. 5 Hochachtungsvo Donnerſtag, den 26. Nov.: Gaſtſpi⸗ 


echt iſt dieſelbe zu haben in 
Büchſen a 5 und 10 S 


Richard Lenz, Danzig, 


Joh. Graeske. des beliebten Balletmeiſter 


n 
7277 


ße Sendung | 


TEE 
Eine gro an der Moſel. 


1277 A Brodbänkengaſſe 48, ng. y = öftreich' ip. want. 
billigſt. 9 vis-a-vis der Gr. Krämergaſſe. Dr. Meidinger 8 Regulir- Fee ande pergaſſe Vo. 
Arnold Nahgel, eee eee vom Unglac hart betroffenen Johann 


Füllöfen Weh c Cake wohnen. ker dee 

ſind eingetroffen und empfehle ich dieſelben, ſowie . 
Kayser sche Coaks- 
Füllöfen 

Kayser sche „@ 
transportable 
Koch- 5 


maschinen 
zu billigen und feſten Preiſen. 


Johann Basilewski, 


— Schmiedegaſſe 21. 


Einen Poſten Faden⸗ | 
2 


Nudeln hat billigſt abzu⸗ 
geben En 
Arnold Nahgel, ya" IR 
Friſche fette Enten 
erwartet Donnerſtag Nachmittag 5 


— Julias Tetzlaff. 
Engliſche Bisenits 
von Huntley & Palmers offerirt 3 
Julius Tetzlaff. 
Feinſte Kieler Sprotten 


pro Packet 6. . 


Es wird mit Eifer in der Stadt 
verbreitet, daß ich einen Termin beim 
Staatsanwalt in Sachen N r 
bauanſtalt gehabt und mich dabe zum 
Verfaſſer der Artikel über „G 
dungsweſen“ bekannt. Beide Bebaup⸗ 
tungen erkläre ich für 280 unwahr. 


F. Behrendt de Cuvry. 


5 Daſſelbe wird ſeit Jahren bei Mi 
LKropf⸗ und Drüſen⸗Krankheiten der = 
= Fler, ſelbſt in den bartnäckigſten 
Fällen, mit dem beſten Erfolge ange 
wandt. ca I Wi 

Man giebt dies Pulver löffelweiſe 
aufs Futter, weiches alsdann mite 
großer Begierde verzehrt wird. Prei 


aß s deutſche, 


h. Bortil franzdfti { 

empfiehlt e (5485 | Bi Beſtellungen nimmt für Danzi a dn Feinbi Pe 10. Tg 
Julius Tetzlaff. entgegen ee 4629) Langgaſſe 31. E 

* Richard Lenz, Verantwortlicher Redakteur O. Röckner. 


Ein möbl. Bohmung, beit. in 2 Zimmern, 
1 


Die Inſpectorſtelle in 
Milewken iſt beſetzt. 


Entree, eigenem Eingang, if vom 1. Druck und Verlag von A. W. Kafemaun 
Dezember Pfefferſtadt 29, part, zu verm n 


Domie. 
und Nachm. von 3 bis 4 Uhr zu beſehen. Hierzu eine Beilage - 


2 


1 Partie Haſen 5 Brodbänkengaſſe 5, 
empfing und empfiehlt MM vis-ävis der Großen Kränmtergaſſe. 


Magnus Bradtke. 0 


Beilage zu No. 8840 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 25. November 1874. 


ovinzielles. ſofort voll Waſſer und wurde auf feiner aus Holz be| Paris, 24. Novbr. Broductenmarkt. Weizen [88 Ke bez., mittel 66 % bez. — Rüben due 86 Kilo 
Marienwerder, 23. Novbr. Wie verlautet ſtehenden Ladung ſchwimmend in den Hafen von Helfingör | ſteig, * November 25, 25, Mer Januar⸗April 25,25. ruſſ. 74, 75, 78, bei. 69, Heddrich 45, Dotter 70, 74, 
ſchreib a wien N W. M., iſt der Ober-Stenterumag, Drgfiet, wogegen der Dampfer feine Fahrt fortsetzte. Ver: Mehl feſt, se November 56,25, Ne Januar⸗April] 75 Pr bes. — Klesſaat Ne 50 Kilo rote 11% M 
b Len jegt in Hannover, zum Diri —— des luſte an Menſchenleben find nicht zu beklagen. 53,50, Jr März⸗Juni 54,25. Rüböl ſteig., er No⸗ bez. — Spiritus 10,090 Liter & ohne im 
biefi en Re lerungs⸗Collegiums doch nicht vember 76,00, D. Januar⸗April 78,00, e Mais Poſten von 3000 Liter und darüber loco 20 M Br, 
mit em Titel und 3 eines Regierungs- Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. ee 1 ä 135 4 G5. 134 K bez. j December 135 4 Be. 
i 85 wo 7 ad 72 7 ” 3 * 
man wiede fi) dran rtliven en 7 a M., 24. Nov. Eſſeeten Soentar. Petersburg, 24. Nov. (Schluß courſe.) Lon 19 & Gd. November⸗März 19% . Br., Früblahr 
welche Organiſations⸗Veränderungen der 5 nicht fehr 2 — 5 len 240 4% Framoſen 320%, Galizier 254%, doner Wechſel 3 Monat 33 Hamburger Wechſel [61% R. rk. Br., 60% N.⸗Mrk. Gd, Mai⸗Iumi 
ferner Zeit bevorſtehende Erlaß . nenen Provinzial⸗ ombarben 141%. Speculationswerthe gedrückt. 3 Mon. 280 ½. Amſterdamer Wechſel 3 Mon. 1655. 62% R.⸗Mrk. Br., 61% R.⸗Mrk. Gd. 
Ordnung auf die Königl. Regierung ausüben werde. z Hamburg 24. Novbr. [Producten markt.] 7 Wechſel 3 Monat 351. 1864er Prämien⸗ Stettin, 24. Novbr. Weizen ue November 62½, 
Schon durch die bereits beſtehenden Organe der eigen loco ſeſt, auf Termine ruhig. Roggen ſoee l. (geſtplt.) 180. 1866er Präm⸗Anl. (geſtplt.) 176. Frühſahr 188 ½ M. — Roggen ur November 
Seldſtderwaltung wird ein wichtiger Theil der bis- ſeſt auf Termine ruhig, Weinen In Norbi 12664 als 5,93%. Große ruſſiſche Eiſenbahn 140.51, r November⸗December 50%, Ye Frübſahr 148 
, Bi en gel | ke DO DE MEER Yale 
3 . A 1 4 i Ein⸗ Ge. * 5 * . . 0 . ugu ru) jahr 55 era i 
r 191 Br..|Weigen loco —, r Mai 9,50. Noggen Ioco —, Be 5 2 ene Pelüahe 
2000 


führung der Provinzial⸗Ordnung unſtreitig noch mehr. Mai 5 i 

Es ift faft vorauszusehen, daß die zweite Abtheilung. 200 Ge, — Roggen Fir Norember 1000 Kilo Jeg r Mai 6,50. Hafer loco 5,00, Mai 4, 80. 59 Mk. 40 K — Winterrübfen uuverändert, der 

5 ſaſt ‚ es „Ur., 162 d., % November⸗Dezember 160 Br. 128 Hanf loco 31,50. Leinſaat (9 Pud) loco —, loco 80 bis x3 &, mber⸗ * 
die geiftliche, an den Wohnſis des Herrn Ober Gd., r Dezbr.⸗Januar 159 Br., 158 Gd., r Aprii⸗ Ye Mai 12, 25. — Wetter: Thauwetter. Fanuar 85 2 be, Adr Aer 267 M. Piel. — 


Präſidenten verlegt wird. Was die dritte Ab- 85 1 
thei Demi Steuern und Forſten anbetrifft,] Mat 153% Br. 152% d. — Hofer matter. Gexſte feſt Antwerpen, 24. November. Getreidemarkt] April⸗Mai 271 R.⸗Mrk. Br., 270 R.⸗Mrk. Gb... 
ee a ir kerſcheinen, ob man —— aber rubig. — WRüböL jeft, log und 7e, Nov. 55, me e Weizen unverändert. — Roggen feſt, Septbr⸗Pet. 280 R-M. Br. — Peroleum ioco 
Verwaltung nicht, wie in anderen Provinzen, al 200 66. 58. — Spiritus ſtill, Ne 100 franzöſiſcher 217. — Hafer unverändert. — Gerſte 37 & bez, Kleinigkeiten 2 & bez, Regulirunad- 
innerhalb deren Bereichs zu concentriren geneigt ſei: Liter 100 ., Mr Nover, und pie Dezember Januar ‚tet, däniſche 25 ¼. — Betroleummarkt. (Schluß⸗ preis 3% ., November⸗December 3 & Br., 
anlangend insbeſondere die Forſtverwaltung, jo iſt 46, Ye März⸗April 46%, der April⸗Mai 46%. — bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 25 bez. und | December, December⸗Januar 3 bez. — Schmalz, 
ſchon längſt davon die Rede geweſen, deren Einrich⸗ Kaffee abwartend, Umſat 2000 Sack. — Petroleum Br. er November und er December 24% bez, Wilcor und Mac Farlane 25% 9% bez. — Hering. 
lung wesentlich zu perändern. lleber das demnächſtige ester. Standard wolte Geo 9,60 Br. 9.50 (d. 72 Br. die Januar 25 bez, 25% Br., Me Januar | Scott. Cromn⸗ und Fullbr. 136 — . Mitt. bez. 
Schicksal der kleinſten, läst ſch wah oder landwirth⸗ eier San Ob., Ye Dezember 9,55 Gd. — März 25 Br. — Steigend. Matties 8¾ & tr. bez. 
ſchaftlichen Abtheilung, läßt ſich wohl bei Erwartung 0 b Newyork, 23. Nep. (Schluß courſe. echſel au Berlin, 24. Novbr. Weizen loco due 1000 Kilogr. 
4 Veränderungen in den andern kaum ein⸗ Amfterbaun, 24. Novbr. Getreidemarkt! London in Gold 40. 860. Geass 1105 * aug 55—70 & nach Qual. 3240, der, der November 62¼.— 
mal eine Vermuthung äußern: die Thätigkeit derſelben(Schlußbericht) Weizen Me Mai 270. — Roggen] oe 1885 115%, do. 5% fundirte 1114, 5/0 Bonds 62 A bez. dir November⸗December 62¼ —62 & dez, 
hat bereits große Mengen von Arbeiten aufgeräumt, t Mai 183%. — Wetter: Kalt, Nachtfroſt. 1887 119%, Eriebahn 28% Central⸗Pacifie 0, 7. Upril-Wat 190-189 R.⸗Mk. bez, Jer Mai⸗Junf 
die damit ein für allemal erledigt ſind. Wir können London, 24. Novbr. [Schluß ⸗Courſe] Cor⸗ Newport Centralbahn 101½. Höchſte Notirung des 190 ½—190 R.⸗Mk. ber. — Roggen loco dr 1000 
alle dieſe Gerüchte nicht verbürgen und halten ſie oe 98%. 5% Italieniſche Rente 67%. Lombarden] Goldagios 11%, niedrigſte 11%. — Waarenbe richt. Kilogr. 53 59. nach Qual geforvert, Ye November 
aner e für bloße Conjecturen, bitten daher fie mit] 11. 5% Ruſfen de 1871 99%. 5% Ruſſen de 1872 | Baumwolle in Newyo 14%, do. in New⸗ Orleans] 53% — 53 & bez., Far Nopbr.⸗December 52½— 517 
großer Reſerve aufzunehmen. Beſtätigen ſie ſich aber. 93%. Silber 58%. Türkiſche Auleihe de 1865 44%, I—, Petroleum in Newyork 1056, do. in Philadelphia och Der fprüblahr 150 —150½ —149% RAM. bez, 
beftätigte ſich auch, daß der bevorſtehende Erlaß einer s % Türken de 1869 53%. 6% Vereinigt. Staaten] 10%, Mehl 50. 10C, Rother Frühſahrsweizen ID.| Ye Mai⸗Juni 149—148½ R.⸗M. bez. — Gerſte doo 
neuen Gerichts verfaſſung die Folge haben werde, daß r 1882 102%. Oeſterreichiſche Gilberrente 68½.] 226. Mais (old mixed) 928., Zucker (Fair reſinng] de 1000 Kilogr. 50 64 & nach Qnal gefordert. — 
wir hier in Zukunft erſtinſtanzliche Einzelrichter, in] Oeſterreſchlſche Papiersente 63. — 6% ungariſche] Muscovados) 3%, Kaffee (Rio⸗) 18½, Schmalz( Marke] Haer loco r 000 Kilogr. 54—46 & nach Qual. 
zweiter Inſtanz ein Landgericht und in dritter] Schagbonds 93¼. — Wechſelnotirungen: Berlin 20, 78. Wilcox) 14½ C., Speck (bort clear) 11C. etreide- | gefordert. — Erbſen loco Nr 1000 Kilogr. 
suftanz ein gegen das jetzige Appellations⸗Ge⸗ Hamburg 3 Monat 20,73. Frankfurt a. M. 20,78. | fracht 81. waare 66 —75 &. nach Qual., Futtermaare 600 —64 
richt veſkleinertes Oberlandesgericht erhalten würden, Wien 11,35. Paris 25,42, Petersburg 32%. nach Qual. — Weizenmehl c 100 Kilogr. brutto 
dann würden die für Marienwerder, faft ſpecifiſch! Liverpool, 24. Nov. [Baumwokle.] (Schluß⸗ Productenmä fi unverſt. inch Sack No. 0 8% —9 . No. Ou 1 
Beamtenſtadt, unſtreitig wichtigen Beamtenverhältniſſe] bericht.) Umſatz 12,000 Ballen, davon für Speculation reite. 843 & bez. — Roggenmehl r 100 Kilogr. brutto 
eine ſolche Verſchiebung erfahren, daß die Folge da⸗ und Export 2090 Ballen. — Middling Orleans 8%, Königsberg, 24. Novbr. (d Tortatins & Grobe. unverſt. incl. Sack No. 0 82 9 , No. Omi 
von für die Bevölkerungszahl und den Verkehr noch! middling ameritanifche 734, fair Dhollerah 5%, middl.] Weisen Par 495 Kilo bochbunter 12963. 81, 13386. 7%½—7½ . Pr November 7 4% 24 25 & bez., Ye 
nicht abzuſehen iſt. Vielleicht dürfte die Staats⸗Re⸗ fair Phollerah 4%, good middl. Dhollerah 4½, middl.] 82, ruſſ. 12324, 82, 1248 84. 13082, 32 K. bez, bunter] [November⸗December 7 „ 20%—20 . bez., 
gierung ſich Angeſichts des Umſtandes, daß hier drei Dhollerah 3%, fair Sengal 4%, fair Broach 5%, 120 73, 13084, 78, ruſſ, 12984. 74, 130/148, 74 Pr bez., Januar Jebruar 22,8 R.⸗Mark bez, dur Februar Merz 
verfügbare Gebäude für größere Behörden vorhanden new fair Oomra 5%, good fair Oomra 5%, fair] rotber 126 748, 72, 13184, 73, ruff. 12284, 73. 12584, 7, 22.6 N.⸗Mark bez. dr April Mai 22.3 ee : 
find, bewogen finden, eine thunlichſt große Anzahl von Madras 5, fair Pernam 8, fair Smyrna 614,|12674, 73, 1267784, 71, 127, 71, 73, 1288 71, 72, Leinöl 7 400 Kilogr. obne Faß 22% 4 — Rüböl 
Beamten bier zu erhalten. Wir haben hier das pracht⸗ fair Egyptian 8%. — Behauptet, ſchwimmend eher 128/ 6g. 74, 12984, und 129/308 74, 13084, 73½, 74 109 Kilogr idee ohne 18 
volle Schloß, den Danziger, jetziges Local des Kreis⸗ſchwächer. b W n bez. — Roggen r 40 Ktio inländiſcher: 1246. Navembe, 18% & bez. Nr 
gerichts, welcher der Vollendung eines wahrhaft kunſt⸗vember⸗Lieferung 7%, Februar⸗März⸗Lieferung 7776,58 ½ 1258. 59%, 125/624. 59½, 1280 61 Ke bez, 18% & bez. dee April⸗ Mal 58 R.⸗Mark bez, ue 
und ſtyimäßigen Ausbaues entgegen geht; wir haben] Januar⸗ Februar Verſchiffung 77% d. fremder: 116/78 52 ½, 1178. 54, 117/884. 54½, 11888. Mai⸗Juni 38,8 R.⸗Mark Br., 58,5 R.⸗M. Gd. — 
die mit großen Koſten neu reſtaurirte Regierung und Liverpool, 21 November. (Getreidemarky, 54 ½, 54%, 120/184, 55, 121868. 55%, 12288, 56, 12488, | Fetrateum raff. Ye 100 Kilogr. mit Faß oco 7½— 
wir haben das geräamige Appellgerichtslocal. en Rother Weizen 14, Mais 3—6 d höher, Mehl feſt. 156%, 125/628, 57 Gm bez. — Gerfte Jar 35 Kilo große 7% & bez. Nr November 7% & bez. r November⸗ 
wir daher, daß ſchon deshalb kein zu großer Abzug Parts, 24. Novbr. (Schlnzeoucſe) 5% dente 50, 50%, 52, 54 bez., Heine 47%, 48, 48%, 49,1 December 7% & bez. — ritus ur 100 Liter 
von bier erfolgen werde. ? ; i 50 He bez. — Hafer yur_ 25 Kilo loco ruf. 36%, 37, 0K = & inen ohne Faß 19 & 15-8 m 
Elbing, 25. Nov. Das zur hieſigen Rhederei ge⸗ Rente 67,65. Italieniſche Tabaks⸗Actſen —. Fran⸗37½, 37%, 38, ſchwarz 37½ „ bez. — Erbſen yar 45 bez., mit Faß ur November 19 M 8 4 
Hörige Briggſchiff No. 1 gerieth am 21 Nov. im Kattegat zoſen 680 00. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 303.75, Kilo weiße 70, 72, 78, 79, Victoria 85, 86 Sm bez. —November⸗ December 19 & 4 1 N 28 & bez 
mit dem engliſchen Dampfer „Palermo“ in Colliſion. Lombardiſche Prioritäten 251,00. Türken de 1865 Bohnen zur 45 Kilo 76 Ar bez. —, Widen ur 45 Je April⸗Mai 594 —58,8 R. 
Der Dampfer traf das Segelſchiff auf der Backbordſeite] 44, 87. Türken de 1869 271,75, Türkenlooſe 120, 75. Kilo 70, 70%, 71 & bez. — Buchweizen Ne 35 Kilo] Juni 59.7—.59,2 R. Juni⸗Juli 60,9— 
und riß dieſelbe bis auf 3 Fuß Weite fort, No, 1 lief! — Feſt. 


Berliner Fondsbörſe vom 24. November 1874. 


Bei der Prolongation ergiebt ſich für die meiſten] piere hatten ziemlich feſt eröffnet, blieben aber mit 
Effecten ein mäßiger Deport, derſelbe ſtellte ſich für] Ausnahme von Oeſterr. Ereditactien ſehr ſtill. Letztere 
Oeſterr. Creditactien auf 8 — / & für Franz. und wurden reger umgeſetzt, verloren aber im Laufe des 
Lomb. auf 5 , ferner bedangen Italiener % 2, Geſchäfts ihre anfängliche Avance vollſtändig. Die 


ſche Werthe ſehr ſtill. Preußiſche und andere deutſche 
Staatspapiere aan ohne Leben, Köln Mindener Loos⸗ 
antheile rege. Recht feſt war bei kleineren Umſätzen 
das Geſchäft in Eiſenbahn⸗ Prioritäten. Bankpapiere 


Die Börſe trug heute zwar einen etwas feſten 
Charakter, doch blieb der Verkebr im Allgemeinen ge⸗ 
ring, beſonders gilt dies von dem ſelbſtſtändigen 
Tagesgeſchäft: die 8 nimmt ihren Fortgang 


und wickelte ſich bisher leicht ab. Bei unzweifelhaft[Türken, die in Prolongation ſehr angeboten waren, localen Speculationswerthe gingen nur in ſehr be⸗ meiſt weichend und im Allgemein Je ſtill. Induſtrie⸗ 
ebenfalls % 2, Papierrente %o, Silberrente 10% Keen Maße um. Auswärtige Staatsanleihen | actien blieben meiſt außerhalb des Verkehrs. Wechſel 


lte ſich ſogar heute etwas billiger als geſtern und 


e Deport, Disc.⸗Comm. %, Rhein. und Cöln⸗Mindener 
anden feinſte Briefe leicht zu 4% % Unterkommen. 


anden wenig Beachtung. Italiener waren zu Anfang 
Y Report. 


uten 11 57500 iſt Geld flüſſig, der Privatdiecont 
f 8. Ruſſi⸗ 


zu notirten Courſen feſt und ziemlich lebhaft. 


Die internationalen Speculationspa⸗ + Zinfen vom Staate garantirt. 


etwas belebter, ermatteten ſpäter aber ebeni 
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— Wir haben ſeiner Zeit der Agitation gedacht, 
welche eine Anzahl von Actionairen der Aachener und 
Münchener Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft gegen das neue 
Statut der Letzteren in Scene zu ſetzen beabſichtigen. Das 
Comité, welches zu dieſem Zwecke gebildet worden iſt, hat 
vor Kurzem in einem an die Actionaire verſandten 
Circular ſeine Anſichten und Wünſche niedergelegt und 
da die Sache nicht ohne allgemeineres öffentliches Inte⸗ 
veffe: iſt, fo laſſen wir nachſtehend einen Auszug aus dem 
erwähnten Schriftſtück folgen, uns vorbehaltend, auf die 
Angelegenheit weiter zurückzukommen: Die im Jahre 1825 
gegründete Aachener und Münchener Feuerverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft — jo heißt es da — erreicht am 25 Juni 
1875 ihr Ende. Die bis dahin noch in Kraft verbleiben⸗ 
den alten Statuten beſtimmen im § 13, daß nach Ablauf 
dieſer Friſt die Actionäre nach ſelbſt zu beſtimmenden 
Regeln über eine weitere Fortſetzung der Geſellſchaft ent⸗ 
ſcheiden ſollen. In der ordentlichen General⸗Verſammlung 
des Jahres 1873 wurde eine Commiſſion von 3 Aktionairen 
mit Abfaſſung eines Entwurfes dieſer Regeln beauftragt, 
welche dem Selbſtbeſtimmungsrechte aller Actionaire unter: 
breitet und zur Annahme empfohlen werden könnten. 
Statt ſolche Regeln allen Actionairen vorzulegen und ſie 
zur Zuſtimmung einzuladen, überraſchte die Direction in 
der ordentlichen General⸗Verſammlung vom 13. April d. J. 
die anweſenden Actionaire mit einem fertigen Statute von 
51 Paragraphen und verlangte nach curſoriſcher Ver⸗ 
leſung die ſofortige Annahme. Ein ausführlich motivirter 


ſechs Wochen zur Erwägung des ſo überaus wichtigen 
Gegenſtandes wurde, nachdem der erſte Beamte der Ge⸗ 
ſellſchaft, Herr Brüggemann, ſich auf den Einwaud be⸗ 
ſchränkt hatte, daß die feindliche Preſſe und neidiſche 
Concurrenz⸗Geſellſchaften die begehrte Friſt zu Durch⸗ 
kreuzungen der Conceſſion benutzen würden, zur Abſtim⸗ 
mung gebracht und verworfen. Daraufhin verließ eine 
Anzahl von Actionairen die Verſammlung, worauf die 
en bloc- Annahme des neuen Statuts erfolgte. Die 
diſſentirenden Actionaire glauben vorerſt auf dem Ver: 
waltungswege alle Mittel verſuchen zu ſollen, welche zur 
Erfüllung des Verlangens wegen Vertagung der Entſchei⸗ 
dung über die Exiſtenz der Geſellſchaft führen konnten. 
Deshalb erfolgte eine Darlegung der geſchilderten Vorfälle 
bei dem Miniſter des Innern mit der Bitte um vor⸗ 
läufige Beanſtandung der Conceſſion, bis die Actionaire 
nach Maſſgabe des ihnen ſtatuariſch zuſtehenden Selbſt⸗ 
beſtimmungsrechts wenigſtens das neue Statut geprüft 
und ſich über deſſen Annahme ausgeſprochen haben 
könnten; auch erfolgte ein Einſpruch gegen die Eintra⸗ 
gung in die Regiſter des Handelsgerichtes. Der Mi: 
niſter hat das eingereichte Geſuch nicht zurückgewieſen, 
vielmehr ſich dahin ausgeſprochen, daß der richterlichen 
Entſcheidung in dieſer Sache nicht vorzugreifen ſei, und 
das Handelsgericht hat durch Rathskammerbeſchluß, ohne 
materielle Prüfung der Sache, ſich auf den Ausſpruch be⸗ 
ſchränkt, daß, mit Rückſicht auf die Erfüllung der Forma⸗ 


und von allen Seiten unterſtützter Vertagungsantrag 15 


lien, die Eintragung nicht zu beanſtanden, im Uebrigen 
aber den Actiona iren der Rechtsweg offen ſei. Inzwiſchen 
vermehrten ſich die Zuſtimmungen anderer Actionaire zu 
der eingeleiteten Agitation dergeſtalt, daß nach wenigen 
Tagen bereits über 60 Actionaire mit 380 Actien ſich dem 
projectirten Antrage auf Berufung einer außerordentlichen 
Generalverſammlung angeſchloſſen hatten und das Gomite 
ſich mit desfallſigen weiteren Aufträgen befaßt jah. Dem: 
nach gehen die Beſchwerden u. A. dahin: Daß die Bedin⸗ 
gungen des $ 14 des alten Statuts nicht erfüllt worden 
find; daß die Beſtimmung des § 32 des alten Statuts 
daß in allen Angelegenheiten der Geſellſchaft die General⸗ 
Verſammlung als letzte Inſtanz zu entſcheiden habe, aus 
dem neuen Statut weggelaſſen iſt; daß die Berufung 
einer General-Verſammlung, welche nach § 237 des Han⸗ 
delsgeſetzbuches erfolgen muß, wenn die Antragſteller den 
zehnten Theil des Grundkapitals darſtellen, unnöthig er⸗ 
ſchwert worden iſt; daß die Beſtimmung des alten Sta⸗ 
tuts ($ 32), wonach die Generalverſammlung ſich ſelbſt zu 
conſtituiren, ihren Präſidenten und das Bureau zu wählen 
hat, aufgehoben und durch die Anordnung des nenen 
Statuts (§ 39) erſetzt worden iſt, daß der Vorſitzende des 
Verwaltungsrathes auch Vorſitzender der Generalverſamm⸗ 
lung ſei; daß das neue Statut ($ 13) den Beſitz von 
höchſtens 25 eigenen Actien und dafür höchſtens 4 Stim⸗ 


men geſtattet, auf der anderen Seite aber ein Stimmrecht ſchließen. 


auf Grund von angeſammelten Vollmachten bis zu 
Stimmen zuläßt (§ 38); daß das neue Statut der Genes 


ral⸗Verſammlung in Beziehung auf die Gewinnbetheiligung 
des erſten Beamten (Direktors) gar keine Mitwirkung 
einräumt und ebenſowenig eine Maximalquote, welche 
nicht zu überſchreiten iſt, vorbeſtimmt hat, daß die Ver⸗ 
wendung der Fonds zu gemeinnützigen Zwecken ſich jeder 
Einſicht der Actionaire entzieht, obgleich dafür bisher ſchon 
viele hundert tauſend Thaler verausgabt worden find; 
daß der General⸗Verſammlung das Recht, die Bilanz ſeſt⸗ 
zuſtellen und die Gewinnvertheilung zu beſtimmen (Art. 
224 H. G.⸗B), entzogen und lediglich auf Anhörung des 
Berichtes über dieſe, vom Verwaltungsrathe beſorgten 
Geſchäfte, beſchränkt bleiben ſoll; daß der wiederkehrenden 
Möglichkeit von großen Gewinnausfällen in dem neuen 
Statute ſo wenig Rechnung getragen iſt, daß die Zinſen 
des den Actionairen künftig verbleibenden ganzen Reſerve⸗ 
fonds ſehr leicht nicht mehr ausreichen könnten, die Aus⸗ 
fälle auf den mit der halben Gewinnabgabe ſo ſchwer 
belaſteten Verſicherungs⸗Geſchäfte auszugleichen. Um dieſen 
Beſchwerden Ausdruck zu geben und durch Rückkehr zu den 
Normen des alten Statuts in Verbindung mit dem 
Deutſchen Handelsgeſetzbuche die Intereſſen der Actionaire 
zu ſichern, beabſichtigt das Comité die Berufung einer 
außerordentlichen General⸗Verſammlung herbeizuführen 
und erſucht die Actionaire der Aachen⸗Münchener Feuer⸗ 
Verſicherungsgeſellſchaft, ſich ſeinen . Kae 
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